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Heiſe (Soale), Donneniteg, den 7, Mrz 1946
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Trage jeder dazu heil, die Ernährung des deutschen Volkes zu zichern

Der Gemeinsame Ausschuß der vier antifaschistisch-demo-
Kratischen Parteten wendet sich mit folgendem Aufruf an die
Oeffentlichkeit:

Das Jahr 1946 ist das Jahr des Neuauſfbaues der deutschen
Wirtschaft. Eine der ersten Aufgaben, die gelöst werden muß,
ist die Sicherung der Ernährung. Neben der landwirtschaft-
Uchen Erzeugung und ihrer Steigerung auf das höchstmögliche
darf es keinen Boden geben, der nicht restlos genutzt wird.
Millionen Hände müssen eingesetzt werden, um rusätzliche
Nahrung zu schatffen. Deshalb muß auch
den Kleingärten der noch vorhandene brachliegende Boden
restlos für gärtnerische Nutzung zur
werden.
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In allen Städten und Gemeinden müssen alle Vorgörten,
Grünanlagen und sonstigen Freiflächen, auch die Gärten der
zerstörten Gebäude, die heute verlassen dastehen,
Gemüseanbau und sonstige der Ernährung dienende Nutz-

Kommunistuche Partei Deutzchtends

W. Pieek
Chriseh Demokratische Von Deuthin

J. Kaiser

pflanzen restlos ausgenutzt werden. Wir können es uns nicht
letsten und auch nicht verantworten, daß Brachgelände nicht
restlos für gärtnerische Zwecke genutzt wird.

Landräte müssen es

neben den bestehen-

Verfügung gestellt Kleingärtnern das
stellen. Bei den

kür den Es gilt,

Cemeinnuiz gegen Profitglor

Vebarall m Städten und Dörfern unserer
Provinz erstehen- aus den Trüömmern unseres
Wirtschaftslebens die Konsumgenossenschaf-
ten zu neuem Leben. Sie wurden einst aus
dem Nichts geboren.

Unter grundsätzlichem Ausschlus gewaorhbe-
mäbiger Gewinnerzielung haben es eieh die

vkgadoKonsumgenosesensechefton zur A

gute nd vunverfüsechte Ware
einzukaufen und im tBarzahnlung an le

goeteln,

gegen
Genossen abzugeben,

terner Brot, sonstige Lebens- und Genuß-
mittel z0owie
stellen.

Durch engste Zusammenarbeit mit den
landwirtschaftlichen und Fischereigenossen-
schaften werden deren Erzeugnisse die Konsum-
genossenschaften auf kürzestem Wege der
Bevölkerung zur Verfügung stellen. Können
Durch gerechte Verteilung der Waren werden
sie sich das Vertrauen nicht nur der organi-
eierten Arbeiterschaft, sondern darüber hinaus
weitester Bevölkerungskreise erwerben. Die
Konsumgenossenschaften wollen weder den
Finzelhandel ausschalten noch ruinieren. Aus
einem gesunden kaufmännischen Wettstreit
um die beste Leistung sollen unsere Volks-
genossen in Stadt und Land den Nutzen ziehen.

Der Hausfrau erwächst die Pflicht, sich
aktiv am Aufbau der Konsumgenossenschaften
zu beteiligen. Sie soll nicht nur kaufen, son-
dern sich auch bemühen, die gemeinnützige
Arbeit zu erkennen und durch Werbung und
Aufklärung an der

Bedarfsgegenstände herzu-

Sachsens älfeste Maschinenspinnerel
Chemnitz (SNB). In der Vereinigten Hart-

hauer Kammgarnspinnerei in Harthau bei
Chemnitz, die als älteste Maschinenspinnerei
Sachsens gilt, wird die Produktion an Garnen
in Kürze 75 Prozent erreichen.

weiteren Stärkung der
Konsum-Genossenschaftsbewequng mitfarbeiten.

Die Bürgermeister der Städte, die Gemeindevorsteher und
sich zur Pflicht machen, das vorhandene

Brachgalände restlos aufzuteilen. Die Auftellung hat im Wege
der Pacht zu erfolgen. Bei Verweigerung der Zustimmung des
Eigentüömers Kann diese durch eine Bestimmung der Verwal-
tungs behörde ersetzt werden. Jeder Familie muß die Mäögqlich-
keit gegeben werden, durch intensive Ausnutzung des Bodens
sich zusätzliehe Ernährungsmöglichkeiten zu schaffen. Außer-
dem müssen alle Sicherungen geschaffen werden, um den

notwendige Saatqut zur Verfüqung u
städtischen Gartenämtern sind erforder-

lichenfalls Ausschüsse für Kleingärtner zu bilden, die die
Durchführung dieser Maßnahmen zu übernehmen haben.

jede Möglichkeit auszunutren, dem deutschen
Volke zu helfen, seine Ernährung zu sichern.

Soztaldemokrafische Parfel Deutschlands
O. Grotfewohl

Liberal-Demokrafische Parfel Deutschlands
Dr. W. Külz
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Miturheit dor Frau im Bunu- Werk
Nach dem Vmsturn war es nicht au-

letzt die Prau, die an der Seite des Mannes
ihre Kraft und Bereitsehaft zum Wlederaufbau
unter Beweis ſtellte. Schon am 4. Juli 1945
hatten 585 Prauen ihre Tätigkeit wieder auf-

en, deren 7a n rich fetrt et
auen erhöht hat und die in den verschie-

densten Bofrieben bescheftigt eind. Pär alle
diese Prauen ist die Zugehörigkeit zur Gewerk-
schaft eine Selbstverständlichkeit.

Im September vorigen Jahres wurde ein
antifaschistischer Frauenausschuß ins Leben
gerufen, dem bis jetzt 48 Frauen angehören.
Er hat es sich zur Aufgabe gestellt, den Frauen
bei Vmbesetzung auf Arbeitsplätze, die bisher
Männer inne hatten, mit Rat und Tat zur Seite
zu stehen. Ein weiteres Ziel des Ausschusses
besteht darin, das politische Niveau der Frau
zu heben und sie am politischen Leben zu
interessieren. Regen Anteil nehmen die Frauen
an den kulturellen Veranstaitungen im Werk.

Ab 1. März erfuhr die Entlohnung der Frauen
eine weitgehende Verbesserung, indem der nor-
male Stundenlohn um fast 100 Prozent erhöht
wurde. Damit wird dem Prinzip „Gleiche Ar-
beit, gleiche Löhne“ Rechnung getragen. Vor-
aussetzung ist, daß es sich hierbei um Männer-

Eröffnung eines Kinderheime zum Frauenfeq Befreuung von 200 Kindern
arbeit handelt. Zur Klärung dieser Frage ist
eine Kommission eingesetzt,

Im Bungawerk wird ein Kindergarten
Lage sein vird,

x und Näachtbetrieb
frunehmea. Weiterhin steht die Eröffnung
einer Werksnähstube devor, die wieder-
um i fretwilliger Arbeitsleistung. den Kedigen,

eingerichtet, der in der
200 K in Tag-

Kriegsbeschsdigten und alleinstehenden männ-
lichen Belegschaftsmitgliecdern Wäsche und
Kleidung in Ordnung hält. Unter fachmänni-
scher Anleitung haben die Frauen und Mäd-
chen Gelegenheit, ihre Kleidung und Wäsche
auszubessern und zu ändern.

So ist das Werk bestrebt, die Schaffens-
lust in der arbeitswilligen Frau zu wecken und
ihr das Leben wieder lebenswert zu gestalten.
Die Werksfürsorgerin, Frau Theis, setzt
sich in unermüdlicher Arbeit für die weib-
lichen Belegschaftsmitglieder ein

Die Frauengruppe des Buna- Werkes ver-
anstaltet am 7. März eine Kundgebung zum
Internationalen Frauentag. In dieser Feier-
stunde, die von Musikvorträgen umrahmt ist
und in der Frau von Hollander aus Merse-
burg spricht, wird das Kinderheim seiner Be-
stimmung übergeben.

57. Jengeng/ dar. 56

Die Aerztin
und das neue Deutschlandd

Es liegt im Zuge der Zeit und ist ein be-
grüßenswerter Fortschritt, daß auch die Frauen
sich heute vielmehr als früher um die Politik
und das Zeitgeschehen kümmern. Irgendwie
kommt man im Gespräch mit der Frau immer
wieder ungewollt und unbewußt auf das
Gebiet der Politix. Etwas ganz Natürliches
übrigens, denn fast in alſes, was geschieht,
spielt das Politische hinein. Die Frau lernt
es, die Dinge mit anderen Augen zu sehen,
sie fängt an, zu begreifen auf was es anKkommt
und daß es gut ist, nicht nur im Bereich ihres
Arbeitsfeldes Bescheid zu wissen, sondern auch
über die großen Veränderungen, die der völlige
Neuaufbau mit sich bringt.

Daß der Internationale Frauentag Anlaß zu
vielerlei Gedanken und Erörterungen bietet, ist
eine Selbstverständlichkeit. Wer mit offenen
Augen durch die Welt geht, sieht und weiß,
daß das neue Deutschland der Frau grobe
Möqlichkeiten zu einem Aufstieg bigtet, an
den sie vor einem Jahr noch nicht zu denken
gewagt hat. Es ist viel von den neuen Berufen
der Frau nennen wir nur die der Bürger-
meisterinnen und der Volksrichterinnen ge-
schrieben worden. Das Selbstbewubtsein und
Selbstvertrauen der deutschen Frau wächst, weil
sie weiß, daß sie zum Wiederaufbau ihres ge-
schlagenen und zertrümmerten Vaterlandes,
darüber hinaus aber als Förderin und Wahrerin

des Friedens unter den Völkern, genau so be-
nötigt wird wie der Mann.

Aber nicht nur die Frau, der der demo-
kratische Staat durch einen neuen Beruf Hoff-
nung und Freude am restlosen Einsatz ihrer
Persönlichkeit schenkt, begrüßt die neue Zeit.
Auch alle die, die schon längst in alten, für
die Frau bereits traditionell gewordenen Be-
rufen arbeiten, glauben fest daran, daß ihnen
die Demokratie grobe Möglichkeiten für eine
reiche Entfaltung geben wird. Wir hatten Ge-
legenheit, eine Aerztin in einem Kranke
aufzusuchen und mit ihr über ihre Arbeit und
ihre persönliche Einstellung zum Wirken der
Medizinerin im neuen Deutschlend zu vpreches.

Appell in den Betrioben
Wie uns der Freie Deutsche Gewerkschafts-

bund Halle mitteilt, wird zum Internationalen
Frauentag am 8. März 1946 in den Betrieben
während der Arbeitspausen ein Appell für die
gesamte Belegschaft durchgetührt. Diese Be-
triebsversammlung, die sehr oft von einer Frau
geleitet wird, soll würdig ausgestaltet werden.
Viele Betriebe werden außerdem an diesem
Tage den Frauen, die besonders am Wieder-
aufbau des Betriebes mitgewirkt haben, irgenä-
einen praktischen Gegenstand als Anerkennung

für ihre Tätigkeit überreichen.
F.

MMGIIIIIIIIIIIIIMäME:EEEEItI(EIIIIIIIIIIIII Diese Aerztin arbeitet zusammen mit einem
Feierstunde in allen Orten

Anläßlich des Internationalen Frauentages am 8. März 1946 veranstaltet der
Frauenausschuß Halle (Saale) in den gesamten Räumen des „Volkspark“, Burg-
straße 27, um 19 Uhr, eine Felerstunde.

Aehnliche Feiern werden am 8. März in der gesamten Provinz Sachsen, in
Städten und Dörfern von den örtlichen Prauenausschüssen veranstaltet.

Es sel nochmals darauf hingewiesen, daß alle berufstätigen Frauen am 8. März
weil Stunden früher Arbeiltsschluß haben. Diese Stunden werden bezablt.

X

Washington (SNB). Das amerikanische
Außenministerium veröffentlichte, wie „Asso-
ciated Preß“ meldet, 15 in Deutschland auf-
gefundene Dokumente, die den Beweis ISefern,
daß General Franco an der Seite der Achsen-

mächte in den Krieg eintreten wollte. Die
Dokumente zeigen folgendes:

Der spanische Diktator hat den Vor-
schlag gemacht, er würde Gibraltar besetzen
und auf diese Art die Hauptverbindungs-
Unie der Alliierten im Mittelmeer ab-
schneitden;

2 Hitler und Mussolini haben Franco
Mengen von Wafßfen, Flugzeugen

terseebooten, Treiſbstoff, Lebensmittein und
überdies Arbeitskräfte garantfert.

Aut Grund dieser Versicherungen erklärte
FPranco den beiden Diktatoren, er Würde
Spanien „in den Kampf gegen den gemein
samen Feind fähren“.

Washington (SNB). Eine Gruppe Abgeord-neter des Pepraeentantenhauses der s er.

derte den unverzüglichen Abbruch der dtplo-
r und Handelsdeziehungen zur Franco-

m

Francos pläno für den Hitlerkrieg
CiO-Prüsident Murrey über Franco

Neuyork (SNB). Laut Reuter wird in einem
Brief an Präsident Truman, der von dem Präsi-
denten der CIO Gewerkschaft, Philip Murray,
dem Vorsitzenden des nationalen politischen
Aktionsausschusses der Bürger und Vorsitzen-
den verschiedener anderer Organisationen
unterzeichnet worden ist, Truman aufgefordert,
eino sofortige Aktion zur Zarücknahme der
amerikanischen Anerkennung der Franco Re-
gierung zu unternehmen. In dem Brief heit
es: „Eine Aktion zur Absetzung Francos ohne
Anerkennung der Republik würde weder für
das spanische Volx noch für die freiheits-
liebenden Völker annehmbar sein.“

Keine Gnade für Verrlbter
Oslo (SNB). Das Geschworenengericht in Sta-

vanger verurtellte am 30. Dezember 1945 den
ehemaligen Chef der Quisling Polizei der
Stadt Stavanger, Hans Pedersen, Ver-folgung norw Patrioten zum freue Das
Oberste Gericht in Norwegen hat jetzt die Be-
rufungeklage abgewiesen und das Todesurtelſl
dastätigt.

Hungersfreik in England
London (SNB). Nach einer Reutermeldung

sind vier spanische Antifaschisten, die sechzehn
Monate hindurch nach ihrer Gefangennahme
in Nordfrankreich, wo sie Zwangsarbeit für die
deutsche Armee leisteten, in einem Lager in
Chorley in Lancashire fest gehalten worden sind,
am Montag in einen Hungerstreik eingetreten.
Die Männer sind Kriegsgefangene, und da

keinerlei Schritte unternommen wurden, um sie
in Freiheit zu setzen, wählten sie den Hunger-
streik, um die öffentliche Aufmerksamkeit zu
erregen.

Atfee über die brifischen Streitkräfte
London (SNB). Reuter berichtet, daß der

britische Premierminister Attlee im Unterhaus
zu der Frage der Streitkräfte Großbritanniens
Stellung genommen hat. In seiner Rede ver-
suchte Aftlee die Anwesenheit der britischen
Truppen in verschiedenen Teilen des Erdballs

in Julisch Kraina, in Griechenland, in der
Levante, Palästina und in Ländern des Fernen
Ostens zu rechtfertigen.

Ueber Deutschland erklärte Attlee, daß die
britischan Okkupationskräfte zahlreich genug
sein müssen, um eventuelle „Störungen oder
Bewegungen dieser oder jener Art seitens
unserer früheren Feinde“ zu verhindern.“

männlichen Kollegen auf der Inneren Station
des Elisabeth-Krankenhauses in Halle. Sie ist
in der Frauenabteilung tätig und ist die ein-
zige Aerztin in diesem Krankenhaus. Sie epricht
mit hoher Befriedigung von ihrem Beruf und
ihrem Wirkungskreis; sie läßt auch ihre
für einen Arzt einzig richtigel Einstallang
erkennen, daß der Mediziner nicht nach Kon-
fession, Beruf und sozialer Lage fragen, son-
dern jedem Menschen helfen soll. Man weib,
wenn man wit dieser Frau spricht, daß sie
eine Aerztin ist, deren ruhige, sichere, Ver-
trauen einflößende Persönlichkeit ihren guten

Einffuß auf die Kranken nicht verfehlen Kann.

Lebhaft. wird Frau Dr. B., als sie auf die
Frage antwortet, ob auch sie sich in ihrem
Beruf viele Entwicklungsmöglichkeiten von der
Demokratie verspricht. Sie bejaht das ganz ent-
schieden und spricht über die bisherige Lage
der Aerztin in Krankenhäusern. Im Hitlerstaat
wurden Frauen im Arztberuf nur allzu oft ledig-
lich als Vertreterinnen für fehlende Männer
eingestellt, und häufig stand die bange Frage
vor ihnen, wie lange sie diesen Posten wohl
ausfüllen dürften. Zudem stand die Aerztin

aus schließlich nur an zweiter Stelle.
Heute sieht es anders aus: Die Aerztin' steht

genau wie die Frau in anderen Berufen
gleichwertig und gleichberechtigt neben dem
Mann, darf ihre Stellung nicht nur für eine
gewisse Zeit und als Vertreterin eines Kol-
ſegen ausfüllen, sondern besetzt sie endgültig.

Man muß diersen hoffnungsfrohen Dar-
legungen noch hinzufügen, daß die Aerztin sich
unter solchen. Verhältnissen ganz anders ent-
falten kann als zuvor, da sie nie Wußte, wann
sie dem Mann, dem sie den Platz frei dielt,
wieder weichen mußte.

Dieser ganze, von materiellen Sorgen nicht
mehr belastete Einsatz des weiblichen Arztes
in Krankenanstalten aber wird wieder den
Menschen zugute Kommen, die ihn am aller-
nötigsten brauchen, nämlich den Kranken und

Leidenden Faßhauer.

u
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Volksernkrung
und Kleinhauernwirtechuft

Von Präsident Edwin Hoernle
Immer wieder, besonders jetzt bei der Früh-

Jahrsbestellung, hört man besorgte Aeuberun-
gen, ob nicht doch die Durchführung der
Bodenreform in der sowjetisch besetzten Zone
Deutschlands eine Verschlechterung äes Boden-
anbaues und Minderung der Bodenerträge, d. h.
eine weitere Gefährdung der Volksernährung
nach sich ziehen müsse. Es ist daher nicht
un wichtig darauf hinzuweisen, daß nach dem
ersten Weltkrieq, als die Frage der Sicherung
unserer Volksernährung fast ebenso brennend
War wie heute, ein bedeutender Vertreter der
deutschen Agrarwissenschaft mit allem Nach-
druck für die Aufteilung des Großgrundbesitzes
eintrat, und zwar mit der Beqründung, daß in
Notzeiten der kleinbäuerliche Betrieb die beste
Garantie zur Sicherung der Volksernährung
darstelle.

Dies war Professor M. Sering, eine Autorität
auf agrarwissenschaftlichem Gebiet, dessen
Name weit über Deutschlands Grenzen hinaus
bekannt war. In seiner allgemeinen Begrün-
dung zu dem von ihm entworfenen Reichssied-
hungsqesetz, das am 11. Auqust 1919 wirksam
Wwurde, betonte damals Prof. Nſax Serinq:

„Die Nachkriegswirtschaftslaqe Deutschlands
verlangt die entsehlossene Mehrunq und Förde-
rung der landwirtschaftlichen Kleinbetriebe.
Se beschäftigen, ernähren und setzen verhält-
nismäbig viel mehr Menschen in Brot, als die
groben und mittelgroben Güter und besitzen
alle Voraussetzungen für eine intensive Boden-
ausnützunq. Der Kleinbetrieb ist imstande, der
Volkswirtschaft die höchst möglichste Menge
an Nahrungsmitteln und Brot zu Hiefern, sofern
er nur die erforderliche Ergänzung durch ge-
nossenschaftliche und sonstige gemeinwirt-
schaftliche Einrichtungen findet.“

Ist es nicht, als ob diese Worte M. Serings
für heute geschrieben wären?

Die demokratische Bodenreform von 194546
hat aus den Fehlern von 1919 gelernt. Sie hat
mit dem feudaljunkerlichen Großgrundbesitz
raciikal Schluß gemacht. Sie hat vor allem
auch jene Schlußbemerkung Prof. Serings zu
einem wichtigen Punkt der modernen Agrar-
politik gemacht: „Die erforderliche Erqänzung“
der kleinbäuerlichen Betriebe chirch genossen-
schaftliche und sonstige gemeinwirtschaftliche
Einrichtungen.

Neben den landwirtschaftlichen Genossen-
schaften haben wir heute die machtvoll sich
entwickelnde Bewegung der „Vereinigqungen
der gegenseitigen Bauernhilfe“ und die syste-
matisch organisierte Hilfe der städtischen Be-
völkerung für die werktätigen Bauern.

In der gründlichen, schnellen und demokrati-
schen Durchführung der Bodenreform, in der
Kräftigen Entwicklung der bäuerlichen Ge-
nossenschaften ond insbesondere der „Ver-
einiqungen der gegenseitigen Bauernhilfe“, in
der umfassenden Hilfe der Stadt für das Dork,
der Industrie für die Landwirtschaft und nicht
zuletzt im Leistungs willen der zur, Demokratie
er wachenden Bauernmässen, in diesen vier
Quellen ruht die Garantie für den erfolgreichen
Wiederaufbau unserer Landwirtschaft und
damit für eine gesicherte Volksernährung.

Aus der westſichen Schwarzmarkt-Stafisfk
Düsseldorf (SNB). Der britische Nachrichten-

dienst meldet, daß 222 Tonnen Kartoffeln, fast
zwei Tonnen Obst und über fünf Tonnen Ge-
müse allein im Monat Dezember bei Schwarz-
marktrazzien und bei Hamsterern in Westfalen
sichergestellt wurden. Unter den beschlag-
nahmten Waren befanden sich auberdem über
6 Tonnen Fleisch, 42 Tonnen Wurst und über
1 Tonnen Fett. Auch der „Monatsumsatz“
cier Schwarzhändler an lebendem Vieh War er-
heblich. Mit den sichergestellten Kartoffeln
allein Kann der Monatsbedarf von 41 000 Nor-
malverbrauchern gedeckt werden.

Hitlers Leibarzt in Haft
Bukarest (SNB). Hitlers früherer Leibarzt,

Oberst Zintner von Rudel, wurde in Sieben-
bürgen von CGendarmen verhaftet. Er hatte
sich dort als Tourist verkleidet und befand
sich in Begleitung einer deutschen Frau, Ro-
salia Gottwald. Rudel war im Besitz falscher
Ausweispapiere, in denen er als Franzose aus-
gewiesen War.

Deuſfsches Holz für Enqland
London (SNB). Wie Reuter meldet, erwartet

man in diesem Monat die erste Holzlieferung
(10 000 t) aus Deutschland in Großbritannien.
Dikses Holz soll für Zwecke der Wohnraum-
beschaffung Verwendung finden.

ne

Durch einen Notstand war es vor der
Kampagqne 1945 nicht möqlich, die Schiamm-
abfuhr in der Zuckerfabrik Zörbig, wie in den
Vorjahren, ch chzuführen. Um nun überhaupt
mit der Kamp gne beginnen zu können, wurde
der Schlamm auf ein angrenzendes Stück
Ackerland gefahren.

Jetzt zur Frühſjahrsbestellung konnte jedoch
der abgefahrene Schlamm nicht auf dem Acker
liegen bleiben, da die Bestellung in diesem
Zustande unmöglich war. Dieses Problem wurde

Aktionsprogramm
1. Die Schaffung der Einheit

aller im RAW beschäftigten Arbeiter uffd
Angestellten ist die wichtigste Voraus-
setzung für die Erfüllung unserer Aufgaben.
Zur Sicherung der Produktion
werden wöchentlich Produktionsberatungen
für den Gesamtbetrieb oder für einzelne Ab-
teilungen abgehalten.
Ueberwachung der Ein- und Ausgänge der
Wagen, des Materials und die Erfüllung des
Leistungsplanes.
Sicherung des brauchbaren Altmaterials.
Löhne und Betriebsordnung
Die alte Betriebsordnung ist außer Kraft
gesetzt,
Die Gestaltung der Löhne und Arbeitsord-
nung erfolgt unter der Führung des Betriebs-
ausschusses des FDOB.
Die Sozialversicherung gilt einheitlich fär
alle Arbeiter und Angestellten. Im Krank-
heitsfalle erhalten Lohnempfänger Lohn-
ausqleich.
Ernährungs- und Gesundheitszustand
Die bestehende Werksküche wird erhalten.
Zur Sicherung der Versorgung wird der
Werksküche und Kantine die Möglichkeit
für Viehhaltung und zur Erweiterung der
Garten- und Feldwirtschaft qeueben.
Für erholungsbedürftige Belegschaftsmitqlie-
der kann ärztliche Untersuchung veranlaßt
und Verschickung in ein Erholungsheim an-
geordnet werden.
Pflege der Maschinen und Fahrzeuge
Für alle Personen- und Lastkraftwagen WVrd
eine Fahrleitungsstelle geschaffen, die Bestel-
lungen und Fahrteintraqungen kontrollliert.
Fahrzeugführer (auch für Elektrokarren) und
Maschinenarbeiter tragen für die ihnen an-
vertrauten Fahrzeuge und Maschinen die
volle Verantwortung.
Die Sauberkeit des Arbeſtsplatzes ist in allen
Abteilungen selbstverständliche Pflicht.

6. Die Abteilungsleſter, Ingenlieure, Techniſker
aller Abteſlungen
sollen, wenn erforderlich, den Ardeitern n
Kollegialer Weise die Vorgänge ihrer Arbeit
klarmachen, zur Vereinfachung und Erleich-

terung neue Arbeitsmethoden entwickeln und
ich picht nur auf Ihr wissenschaftlches

Bauldur v. Schiruch
Der Nürnhberger Prozeß

Nürnberq SNB). Lordrichter Lawrence gab
bdekannt, daß der Fall Göring auf Freitag Ver-
tagt wird, daß aber weitere Anträge auf Ver-
tagqungen nicht mehr angenommen werden
können. Es müßten dann ganz besondere Um-
stände eintreten, die eine solche Verzögerung
rechtfertigen könnten

Dr. Siemers als Verteidiger des Angeklagten
Raeder, benannte insgesamt 17 Entlastungs-
zeugen. Als Dokumente beantragte Dr. Sie-
mers die Kriegstagebücher des Oberkomman-
dos der Marine „Nautikus“, das Jahrbuch der
Marine von 1933, 1935 und 1936, den Bericht
des Generals Marschall, des Stabschefs der
amerikanischen Armee vom 10. Oktober 1945
sowie die Akten der britischen Admiralität.
Die Anklage erklärte sich bereit, Dr. Siemers
bei der Erlanqung dieser Dokumente behilflich
zu sein.

Der Verteidiqer Dr. Sauter beantragte für
den Angeklagten von Sschirach 13 Entlastungs-
zeugen. Es handelt sich dabei um viele ehe-
maliqe Mitarbeiter des Angeklagten und den
Schwiegervater des Angeklagten, Professor
Heinrich Hoffmann. Die Zeugen des Angeklag-

ten Schirach sollen angeblich bestätiqen
Kkönnen, daß Schirach immer eine Verständi-

Moderne Ahblußhriefe für Nuzi-Sünder
Paris (SNB). Wie der Pariser Rundfunk

meldet, veröffentlichte kürzlich die „Arbeiter-
zeitung“ in Base einen Aufsatz, in dem ein
aus der französischen Besatzungszone in
Deutschland zurückgekebrter Mitarbeiter über
seine Eindrücke berichtet. Der Berichterstatter
erzählt, daß die meisten Deutschen, die von
den politischen Säuberungsausschüssen Vor-
geladen werden, Zeuqnisse vorlegen, welche
von kafholischen Geistlichen aus-gestellt sind und bescheinigen, daß der Be-
treffende nur aus Zwang in die Nazipartei ein-
getreten ist und bei vertraulichen Unter-
haltungen seine Feindseligkeit gegen den
Nationalsozialismus durchblicken lieb.

Der Handel mit solchen modernen Abdlaß-
briefen geht so weit, daß für ein Paar Schach-
teln Zigaretten ein aktiver Nazi sich eine Be-
scheiniqung besorgen Kann, in der bezeugt
wird, daß er wegen Staatsfeindlichkeit in einem
Konzentrationslager gefangengehalten wurde.

Die katholischen Geistlichen, die mit fhren
Unterschriften aus aktivistischen Nazis Opfer
des Faschismus machen, haben für diese höchst
einfache und dabei recht einbringliche Art der
Sündenwäsche ein lehrsames Vorbild: Ehedem
inszenierte das Papsttum den Ablaßhandel.
Gegen bare Münze wurden die mehr oder
Weniger reuigen Missetäter von ihren Sünden
frei. Diese Ableßgeschäte hat man nun moder-

nisiert und den sktwellsten Bedürfnissen an-
gepaßt. Ehedem ging es um klingende Münze,
heute geht es um Zigaretten.

Die Nazſbereiniquno in der amerika-
nischen Zone

München (SNB). Dem amerikanischen Nach-
richfendienst zufolge, wurde ein Gesetz zur
„Befreiung vom Nationalsozialismus und Milj-
tarismus“ von den Ministerpräsidenten der drei
Länder in der amerikanischen Zone erlassen.
Das Gesetz sieht zum erstenmal die Beteiliqung
deutscher Behörden bei der Durchführung der
politischen Säuberung vor. Alle Deutschen
mässen auf Grund des Gesetzes einen Frage-
bogen ausfüllen. Die Einteilung der Nazis er-
folgt in fünf Gruppen, von den hohen Nazis
bis zu den Mitläufern. Die Schuldigen werden
je nach ihrer Beteiligung an den Methoden der
Nazis zur Bestrafung r Die Ent-
scheidunqen über die Art der strafung er-
folgen durch einen deutschen Gerichtshof.

Nazſ-Gauleher in Dänemark
Kopenhagen (TASS). Der Zeitung „Ber-

linske Tidende“ zufolge ist der Gauleiter Erich
Koch in Dänemark. Er wurde in einem Straben-
bahnwagen in Kopenhagen gesehen, Ver-
schwand aber, ehe es möglich war, ihn zu
verhaften. Koch war in Kopenhagen zur Zeit
der deutschen Kapitulation.
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Zuckerfabrik Zörbig hiltt den Bauern
von der Belegschaft der Zuckerfabrik Zörbig
dadurch gelöst

indem sie sich freiwülig zur Verfügung
ſtellte und das Ackerland in Gemeinschafts-
arbeit wieder urbar mächte. Es wurden ins-
gesamt 152 Arbeitsstunden
dafür zu zahlende Lohn wurde dem Hilfswerk
„Reltet die Kinder“ zur Verfügung gestellt.
Die Belegschaft der Zuckerfabrik ist bis auf

einige Ausnahmen gewerkschaftlich organisiert.

des RAW Delitzsch
Können, sonderen auch auf die praktischen
Erfahrungen der Arbeiter stützen:
Jede Spaltung zwischen. Ingenieur unä
Arbeiter soll durch gemeinsame Beratung
und Arbeit überwunden werden.
Preisausschreiben oder Prämien für Ver-
besserungsvorschläge und Erfindungen sowie
für schnelle Veberwindung von auftretenden
Schwierigkeiten durch Improvisation.
Erziehung, Schulung und Kunst
Oberste Pflicht ist Ausmerzung der faschisti-
schen und militaristischen Einstellung. Zu
diesem Zwecke werden regelmäßig Funktio-
näre und Gewerkschaftsmitglieder in die
schulungsheime entsandt Die Betriebsdiblio-
thek wird wieder ein gerichtet.
Antifa- Jugend und Betriebs jugend
Unterstützung des Jugendausschusses des
Betriebes.
Entsendung eines Jugendvertreters in den

Betriebsausschusß.
Beratung von Jugendschutzmaßnahmen.
Ueberwachung und Betreuung der Jugend
zwecks Auswahl von Betrjebsjungarbeitern
und -arbeiterinnen zum Studiüm.
Zur Aufbrinqung der Mittel für Stipendien
und für Schulung der Belegschaftsmitolieder
zahlt jedes Belegschaftsmitglied 0, 0 RM
vom Wochenlohn bzw. monatlich 0,50 RM.
Auch die Reichsbahnverwaltung soll beson-

ders einen Beitrag für diesen Zweck leisten.
9. Gleicher Lohn für gleiche Arbeit und gleiche

Leis tung
gilt für Jugendltiche sowie für Frauen als
Grundsatz.
Schutz unseres Werkes
Die zum Schutz und zur Bewachung des
Werkes eingesetzten Kollegen müssen in
ihrer verantwortungsvollen Arbeit von allen
Belegschaftsmitgliedern unterstützt werden.
Die Erhaltung des Werkes dient der Siche-
rung der Existenz aller Mitglieder.

Von den Männern der Werkspolizei und der
Wachen wird nicht nur polizeiliche, sondern
vor allem politische Eignung verlangt.
Die Durchführung dieses Programms muß zur

Aufgabe aller Funktionäre des Betriebsrates der
Gewerkschaft und der Mitglieder der Betriebs-

gruppen werden. r ae t t

uls „Judenfreund“CIS „judentreun
gung mit der katholischen Kirche suchte, und
während seiner Tätigkeit in Wien nie etwas
mit den Judenverfolgungen zu tun gehabt hätte.
Das Gericht wird seine Entscheidung in eini-
gen Tagen bekanntgeben. t

Die unbekannten Krieqsverbrecher

10.

Hamburg (SNB). Dem britischen Nachrichten-
dienst zufolge haben sich unter der Anklage,
durch Vertrieb und Anwendung von Gitftgasen
an der Vernichtung von 4/2 Millionen Men-
schen mitschuldig zu sein, der Inhaber, der
Prokurist und der technische Leiter der Ham-
burger Firma Tesch Stabenow vor dem
britischen Gericht zur Aburteilung von Kriegs-
verbrechen zu verantworten.

geleistet. Der

Burgermieistör des Kreises Zone

Am Sonnadend, dem 9. März 1946, vormittags
9 Uhr, in Zeitz, Preußischer Hof
Kreiskonferenz der Landarbehter.

Am Sonntag, dem 10. März 1946, vormittag
9 Uhr, in Zeitz, Preußischer Hok.
Kreiskonferenz der Bauern.
Jedes Dorf entsendet zu jeder Konferenz
drei bis vier Deleqierte.

Der Agrarausschuß:

Dohmen. Kleiber.G SeJungarbeiter für cie Universiſst
Was ist die Universität in der Nazizeit ge-

wesen? Ein Erziehungswerkzeug der Studenten
tür die reaktionäre Unterdrückungs- und Kriegs-
politik. Die Universität war praktisch die
Schule der Oftizierslaufbahn. Wollen wir alle
nazistischen und militaristischen Tendenzen aus
allen öffentlichen Stellen restlos beseitigen, s0
ist es notwendig, die geeigneten Fachkräfte
an diese Stellen zu setzen. Gerade die Gewerk-
schaften haben die Begabtenrörderung für die
Arbeiterkinder geſordert. Wir erwerten also
von allen gewerkschattlichen Betriebsvertre-
tungen, seht euch in euren Betrieben um! Wel-
cher Jungarbeiter zwischen 18 und 25 Jahren
ist der Beste? Schickt ihn zur Universität.

Der Bewerbungstermin endet am 15. Märr.
Es ist die höchste Zeit, die Frage in allen Be-
trieben zu stellen, welchen Jugendlichen
schicken wir auf die Universität?

Freier Deutscher Gewerkschaftsbund
Abtlq. Jugend.

Anwöärtfer für Förstferlauſbahn
Alle Anwärtar, die vor dem Zusammenbruch

zur Ausbildung für die Revierförsterlaufbahn
von der Forstverwaltung angenommen worden
sind und mindestens ein Jahr Forstlehrzeit im
Walde abgeleistet haben, melden sich unter
Beifüqung eines selbstgeschriebenen Lebens-
laufs sofort schriftlich bei dem für ihren Wohn-
sitz zuständigen Landesforstamt. Die Anschrif-
ten der Landesforstämter lauten:

Für Mecklenburg-Vorpommern: Landesforst-
amt in Schwerin, Schlobplatz,

für Provinz Mark Brandenburq: Landesforst-
amt in Potsdam, Kurfürstenstraße 31,

für Provinz Sachen: Landesforstamt in Halle,
Willy-Lohmann-Strabe 7,

für Land Thüringen: Landesforstamt in Wei-
mar, Karl-Marx-Platz,

für Land Sachsen: Landesforstamt in Dres
den A 50, Auqust-Bebel-Strabe 19.

Die Meldungen erfolgen zwecks Auftellung
der Anwärter auf die in Kürze zu eröffnenden
Forstschul-Lehrgänge.

Die Meldung von Bewerbern und Anwärtern,
die noch gar keine oder wenjger als ein Jahr
Forstlehrzeit abgeleistet haben, ist gegenwärtig
zwecklos.

Moskau Aus Wien Wird gemeidettSamiſiche. Zeitungen bringen le sfliziello
Meldung über die Sitzung der österreichischen
Regierungskommission zur Entnazifizierung. Der
Pressedienst teilt mit, daß die Kommission unter
dem Vorsitz des Kanzlers Figl den Beschlus
kaßte, 90 Beamte aus dem Staatsdienst zu ent-
lassen und die im April des Vorjahres erfolgte
Entlassung von 889 Beamten zu bestätigen. Ob-
wohl hunderte Fälle, mit denen die Kommission

sich befaßte, schon längst entlassene Faschisten
betreffen, wird der Béschluß von einigen
Zeitungen dennoch sensationell aufgemacht.

Die „Oesterreichische Volksstimme“ fordert
in ihrem Leitartikel eine endgültige ge-
schlossene Säuberung des Staatsapparates.
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Gesetz Nr. C

Veber die Ehe
ERSTER ABSCHNITT,

Recht der Eheschließung
A. Eheſählakeit

Paragraph i

Ehemündigkett
1. n M-hpn so nicht vor Vollend des elnundrwan-

rigsten Tabens jahres, eine Frau soll nicht vor Vollendung
des techrehnten TLebensſahres eine Ehe eingehen

2. Dem Mann und der Frau kann Befrelung von dieser
Vorschrift bewilligt werden, dem Mann jedoch nur dann,
wenn er das achtzehnte Lebensjahr vollendet hat und nicht
mehr unter elterlicher Gewalt oder unter Vormundschaft
ſteht.

Paragraph 2
Geschäftsunfähigkelt

Wer geschätisuntädig int, kann eins Ehe nicht eiln-
en.

Paragraph 9

Finwilligung des gesetzlichen Vertreters und
der Sorgeberechtigten

1. Wer minderfährig oder aus anderen Gränden in er
Geschäftstöshigkeit bdeschränkt ist, bedart zur
einer Ehe der Einwilligqung seines gesetzlichen Vertreters

2. Steht dem gesetalichen Vertreter eines Minderjähri-
gen nieht gleichzeitig die Sorge für die Person des Min-
derſshrigen zu oder ist neben noch ein anderer sorge-
derechtigt, 20 ist auch alte Einwilligung des Sorgeberech-
ugten erforderlich. t

3. Verweigert der tiſche Vertreter eder der Sorge
derechtigte die Ein gung ohns
der Vormundschafterichter vie auf An
der der Einwilligung bedart, ersetzen.

B. Eheverbotfe
9 Paragraph 4

Verwandtschaft und Schwägerschaft
ine Ehe darf nicht

Verwandtan in gerader

e Gründe, so kann
g des Verlopten,

halbbärtigen Geschwistern sowie zwischen Verchvw
ten in er Linie, gletchgüältig, ob die Verwand
auf oder auf vnehellcher Geburt beruht.

2. Eino Ehe dart nicht geschlossen werden zwiechen
von denen die eine walt EHltern, Voreltern oder

Abkömmlingen der anderen Geschlechtsgemeilnschaft ge-
pflogen hat

3. Von dem Eheverbot der Schwägerschaft kann Be-
ertellt w werden. (Forts, der Gesetze in der nächsten

Paragraph 5

Doppelehe
Niemand dart eine Ehe eingehen, bevor seine frühere

Ehe für nichtig erklärt oder aufgelöst worden t.

Paragraph 6 t
Ehebruch

t. Eine Ede dart nicht geschlossen werden wiſchen
einem wegen Ehebruchs 9 edenen Ehegatten 7 dem-
jenigen, mit dem er den Ehebruch begangen hat, wenn
dieser Ehebruch in dem Scheldungsartell als Grund der
Scheidung festgestellt ist.

2. Von dieser Vorschrift Kann Befrelung dewvnl
werden. Sie so nur Vversagt werden, wenn schwer-

7 p nde Gründe der Eingehuhg der neuen Ehe entgegen-
e S.

Paragraph 7
Annahme an Kindes Statt

Eine Ehe soll alcht geschlossen werden zwischen einem
angenowmenen Kinde und seinen Abkömmlingen einerseſts
und Annehmenden audererseits, solange das dorch
die Annahme begründete Rechtsverhältnis besteht

Peragraph 8
Wartezeit

1. Eine Frau so nicht vor Ablauf von zehn Monstennach der A oder Nichtigerklärung ihrer frähereg
Ehe efns neue Ehe eingehen, es sei denn, das sie in-
zwischen geboren hat.

J Von dieser Vorschritt kann Befreiung bewilligte
werden.

Paragraph 9
Auseinandersetzungsreugnis des Vormund-

schattsrichter s
Wer ein eheliches Kind hat, das minderſährig et oder

unter seiner Vormundschaft gteht, oder wer mit einem
minder oder bevormundeten Abköommling in fort-
gesetzter Gütergemeinschaft lebt, soll eine Ehe nicht ein-
gehen, devor er sein Zeugnis des Vormundschattsrichtere
darüber beigebracht hat, da er dem Kinde oder dem Ab-
kömmling gegenüber die ihm aus Anlaß der Wlederver-

solche Pliehten nicht obliegen
Paragraph 10

Ehefähigkeitszeugnis für Ausländer
1. Ausländer sollen eine Ehe nicht eingehen, bevor do

ein Zeugnis der inneren Behörde ſhres Heimatlandes
darüber beigebracht haben, daß der Ehes
in den Geseftren des Heimetlandge begründetes Eho-
hindernis nicht entgegensteht. den

u

J

keiratung obliegenden Pflichten erfüllt hat oder daß m

2. Von dieser Vorschrift kann Refreliung



verrichtet.
berufen sind, diese Arbeit zu leiten, den Ge-

im allgemeinen kommt es
weniger au das ottixiollo Pro-
gramm einer Partei cn, als u
das. was sie tut.

Friedrich Engels
Brtot zuw Gothaer Progromm
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Die nächsten Aufgaben der Einheitspartei
Nur durch die Arbeiterhände und durch das Zusammenwirken von Arbeitern und

Schaffender Intelligenz kann der Neuaufbau der Landwirtschaft erfolgen
Wilhelm Pieck

in der Brabag und in Zeitz
Wilhelm Pleck sprach in dref groben Mas-

ſenversammlungen des Zeitzer Reviers und
legte dort die nächsten Aufgaben dar, die die

werktätige Bevölkerung Deutschlands in
erster Linſe durchführen muß. Wir geben
nacstehend die grobangelegte Rede im Aus-
zug wieder.
Ich bin mit Freude hierherge kommen. Im

Bewußtsein der großen Bedeutung, die eure
Arbeit für den Neuaufbau unserer Wirischaft
im ganzen Lande hat und auch im Bewubtsein
der guten Resultate, die von euch in guter Zu-
sammenarbeit zwischen Arbeitern und Inge-
nieuren erzielt werden. Wir haben zu erkennen,
welche grobe Verantwortung heute beson-
ders auf der Arbeiterklasse liegt. Die Erfahrun-
gen der Geschichte haben uns gelehrt, daß,
wenn die Arbeiterklasse nicht die Zügel der
Wirtschaft und des Staates in die. Hand nimmt,
immer wieder die Reaktion gesiegt hat, und
daß die Arbeitermassen zu Zwecken mißbraucht
wurden, die nicht im Interesse des Volkes, son-
dern einer handvoll Ausbeutern lagen, die es
nur auf das Schaffen von Profiten durch die
Ausbeutung und Unterdrückung der Arbeiter-
klasse anlegten. Wir dürfen die Gefahr, die vor
uns steht, nicht aus den Augen verlieren. Wir
wissen aus der Erfahrung der Jahre 1918/19, wie
sich in der ersten Zeit die Reaktion tarnte, ihre
Pläne und Absichten zu verschleiern wußte und
Wie sie sich als die „Vertreterin“ der Inter-
essen des deutschen Volkes und der Demokratie
firmierte.

Das deutsche Volk muß sich immer wieder
der Tatsache bewußt sein, daß es nicht aus
eigener Kraft vermocht hat, den Hitlerfaschis-
mus zu etürzen und dem Kriege ein Ende zu
machen, sondern daß es seine Befreiung vom
Hitlerjoch aus den Händen der Roten Armee
und aus den Händen der Alliierten entgegen-
nehmen mußte. Das deutsche Volk muß sich be-
wußt werden, daß es in der Wirtechaft und im
Staate wie auch in den Gemeinden alle Fragen
im Interesse des werktätigen Volkes zu ent-
cheiden hat. Wir gehen heute mit dem Mut
des Kampfers an die Neuaufrichtung der Wirt-
schaft, an die Entmachtung der Monopolhberren,
an den Aufbau unserer Wohnungen, an den
Neuaufbau der Landwirtschaft, in dem Bewubt-
gein, daß nur durch die Arbeiterhände und
durch das Zusammenwirken von Arbeitern und
schaffender Intelligenz neuaufgebaut werden
kann.

Im Bewußtsein- dieser großen Aufgaben
Uegt die Erkenntnis, daß der Krieg nur her-
beigeführt werden Kkonnte, da erst durch die
verhängnisvolle Spaltung der Arbeiterklasse
Hitler zur Macht gelangte.

Für die Kommunistische Partei und für die
Sozialdemokratische Partei steht die Notwen-
tigkeit außer Zweifel, daß die Vereinigung
in kürzester Zeit durchgeführt werden muß. Nur
auf diese Weise sind wir in der Lage, alle An-
griffe der Reaktſon zu erwidern und ihre Kraft
zu brechen. Schwierigkeiten gibt es in Hülle
und Fülle, und wir wissen, daß diese Schwiorig-
Keiten, die noch bestehen, vor allem auf dem
Lande, nur überwunden werden können, durch
die Unterstützung, die von den Industriearbel-
tern den Neubauern zuteil wird, sei es durch
die Produktion der erforderlichen Geräte, sei es
durch die unmittelbare Unterstützung in der
Früh jahrsbestellung.

Ueberwinden wir diese Schwierigkeiten, 0
haben Wir auch die Gewähr, daß wir dem
deutschen Volke wieder die erforderlichen
Lebensmittel beschaffen können.

Ich bitte euch alle, nicht zu erlahmen in dem
großen Enthusiasmus, in dem ihr eure Arbeit

Vertraut den Organisationen, die

erkschaften und den beiden Arbeiterparteien,le zur Unterstützung eurer groben Arbeit alles
tun werden, um euch aus dem Elend herauszu-
führen. Das Wort Demokratie ist in Deutschland
durch die Entwicklung der Weimarer Republik
sehr chig geworden. Wir aber wollen eine
Demokratſe, die dazu dient, die Rechte
des werktätigen Volkes, der Arbeiter und
Bauern zu wahren und ihnen vollen Einfluß auf
die Gesteltung unserer Zukunft sichert.

das Ziel des Sozialismus nichtreren wenn wir heute die Frage der
Demokratie als Mittel stellen, den Sozialis-
mus herbeizuführen.

Rin Wort zu den nominellen Mitgliedern der
fraheren Nazipartei. Dazu gehören auch die
Miliionen-Massen, die dem Druck unterlegen
sind und Mitglieder der Nazipartei wurden. So
entschieden wir die Bestrafung der groben Naris
durchsetzen werden, bieten Wir andererseits
den einfachen Mitgliedern der Naripartei, die
sich an deren Verbrechen nicht beteiligt haben,
die Möglichkoeit, sich innerhalb unseres Wirt-
schaftlichen Aufbaues und unserer demokrati-
schen Entwicklung zu bewähren. Wir stellen sie
nicht außerhalb Rechts und der Gemein-

Wir wollen, daß gie eingegliedert wer
vofern sie ehriſch brechen mit der Nazi-

ideologie, und sofern sie mit uns gemeinsam
kämpfen gegen die Verbrechen, die von der
Nazipartei begangen wurden. Unser Beschlub,
daß sie keine führenden Rollen innerhalb der
Betriebe und Verwaltung einnehmen dürfen,
bleibt bestehen.

Es ist nicht beabsichtigt, diesen nominel-
len Mitgliedern nun wahllos Tor und Tür zu
unserer Partei zu öffnen. Dafür müssen sich
diese Kräfte erst in der Arbeit bewähren, sich
das Vertrauen verdienen, das durch die Be-
triebsarbeiter und durch diejenigen, mit denen
sie zusammen arbeiten, erwiesen werden muß.
Dann ist auch ihnen die Möolichkeit des Ein-
tritts in die Partei gegeben.
Unsere grobe Sorge und Fürsorge gilt den

Alten, die nicht mehr arbeiten können und den

Rolle zu spielen, und darum gilt es immer wie-
der, den Frauen die Möglichkeit zu geben, in
den Verwaltungsorganen, im Parteileben, in den
Betrieben die Position einzunehmen, die ihnen
gehört, ganz gleich ob als Betriebsarbeiterin
oder als Hausfrau oder im Verwaltungs eben.
Ueberall muß die Eingilederung der Frau im
Weitesten Mabe durchgeführt werden.

Eine sehr wichtige Frage ist die Juqendfrage
denn die Jugend hat in den Jahren des Hitler-
faschismus am schwersten gelitten. Schon die
Allerkleinsten wurden in den faschistischen
Apparat eingespannt. Es ist unsere Aufqabe,
nunmehr die Jugend loszulösen und ihr die
Möglichkeit zu geben, sich neu zu informjeren.

Ich bin überzeugt, daß ihr hier in Mittel-
deutschland, die ihr einen besonderen Platz in

Invaliden, die nicht mehr im Gebrauch ſhrer
vollen Arbeitskraft sind. Ebenso den Krüppeln,

die Hitlers Wahnsinnskrieg hintertassen hat;
unsere Sozialämter müesen diesen Aermsten der
Armen beisalte stehen.

In gleichem Mabe güt e Sorge den Kleinen
Kindern und den werdenden Müttern. Noch
eine andere Schicht sei erwähnt- unter den
Aermsten der Armen. Be sind die, die durch
den verbrecherischen Krieg hre Heimat ver-
loren heben und nun im übrigen Deutschland
versuchen müssen, wieder eine Existenz zu
finden. Viele zehntausende ehemaliger Soldaten
befinden sich noch in Kriegsgefangenschaft. Wir
werden immer wieder fordern, daß diese Kriegs-
gefangenen entlassen werden, weil sie hre Fa-
milie und auch die Wirtschaft dringend nötig
draucht.

Es ist nicht unsere Absicht, antifaschi-
stische Kriegsgefangene gegen Nazis auszu-
tauschen, denn es muß unsere Aufgabe sein,
mit den Naxzis solbst fertig zu werden.

der Geschichte der deutschen Arbeiterklasse
einnehmt, euch eurer Verantwortung immer
vollbewußt sein werdet, und bei all eurer
Arbeit die Einheit der deutschen Arbeiterkiasse,
und damit verbunden die Einheit Deutschlands,
in den Vordergrund stellt. Gerade im Prozeß
der Vereinigung erstehen für die alten und
aktiven Genossen der deutschen Arbeiterbewe-
gung große und neue Aufgaben. Wir werden
mit allen Mitteln arbeiten, damit der 1. Mai
dieses Jahres nicht nur im Zeichen der ver-
einten Arbeiterklasse steht, sondern eine Mas-
senmobilisierung des gesamten werktätigen
Volkes sein wird, zur Sicherung der Demokra-
tie, zur Schaffung einer friedlichen Industrie und
des Nouaufbaues Deutschlands.

Wir wollen bis dahin unser Denken und
Fühlen zur Tat werden lassen:

Die Macht der Arbeiterklasse stärken
und den Sozialismus zu verwirklichen!

Am Abend des gleichen Tages sprach Wil-
Ich richte meinen Appell ganz besonders helm Pieck noch in zwei Massenversammlungen

Mehrheit unseres Volkes darstellen. Sie sind
berufen, für die Zukunft eine ungeheuer große

an die Frauen, die heute mehr als je die große zu der Zeitzer Bevölkerung. Die Säle des Capi-
tols und des Preußischen Hofes waren über-
füllt.

Die Soziulistische Einheitspurtei
Organkationskomltee und Referenten fagten in Magdeburg

Das Organisationskomitee der Einheitspartei des
maßgeblichen Funktionäre und Referenten zu

Bezirks Magdeburg hatte seine
einer Tagung nach Magdeburg geladen. Der

Entwurt des Parteistatuts und der Entwurf det Grundsätze und Ziele der Sozialistischen Ein-
heitspartel standen zur Beratung. Mit dieser stark besuchten Konferenz wurde die letzte
Phase der Einheitsbildung eingeleitet.

Obwohl die beiden Parteien der Arbeiter-
schaft schon zur festen Einheit zusammen-
geschmolzen sind, werden sich die nächsten
getrennten und gemeinsamen Tagungen noch
mit der eingehenden Beratung der beiden Ent-
würfe befassen. Wohlvorbereitet werden die
Funktionäre und Referenten die programmae-
tischen Richtlinien und das Statut überall zur
Diskussion stellen. Jedes Mitglied muß
wissen, daß, sobald die Entwürfſe zum Be-
schluß erhoben worden sind, jeder an der
aktiven Verwirklithung der 7Ziele beteiligt
sein muß.

Die Richtlinien
Genosse Ernst Brandt 2zergliederte in

einem meisterhaften Referat die drei Ab-
schnitte der Grundsätze und Ziele der Ein-
heitspartei. Er sagte: Nach all der lähmen-
den Spaltung der Arbeiterschaft und nach
dem grausamen Erleben der Hitlerdiktatur
darf die Reaktion in Keiner Form wieder zur
Herrschaft kommen. Die Arbeiterklasse wird
die gesellschaftliche Entwicklung auf dem
Boden der Demokratie formen. Sie wird sich
aber nie die Macht aus der Hand nehmen
lassen. Als erstes Mittel dazu erblickt sle die
Säuberung der Wirtschaft und des öffentlichen
Lebens von allen reaktionären Elementen. Die
Sozialistische Einheitspartei wird selbst aul
Reinheit und Sauberkeit in ihren Kreisen
achten. Das Mitgliedsbuch ist noch Kein Aus-
weis für Abenteurer, die nur in ihre eigene
Tasche wirtschaften wollen.

Die Partel kämpft für die Erhaltung der
Anhbeit. Der van Dr. Kchumacher

in Frankfurt herbeigeführte Beschlub, daß
Teilnehmer am Einheitsparteitag tn Berlin aus
der Westzone dem Ausschlub aus der Sozlal-
demokratischen Partei unterliegea, kann uns
nicht hindern, die Einheit Deutschlands und die
Einheit der Arbeiterklasse herzustellen.

Das Parteistatut
Genosse Prübenau brachte in seinem

Referat den Statutenentwurf in Zusammen-
hang mit den Richtlinien und Zielen der Par-
tei. Die innere Demokratie der Partei ver
langt das Einhalten aller Beschlüsse aller Ge-
nossen in jeder Stellung, die ihnen die Partei
zuweist. Den Frauen und Jugendlichen wer-
den bestimmte Rechte und Pflichten zuge-
sprochen. Sie sollen nicht nur durch ihre
Zahl in Erscheinung treten, sondern in aktiver
Mitarbeit sollen sie im Parteileben stehen.

Das Statut gewährt in der Besetzung der
Parteileitungen, in allen Organisationsgliede-
rungen volle Parität. An der Mitqliedschaft
liegt es nun, die Buchstaben der inneren Ge-
setze mit lebendiger Tatkraft zu erfüllen. Nach
Klärung inneren Ringens und Ueberwindung
von Schwierigkeiten haben wir die Form ge-
funden, Deutschland nach dem Willen der
Arbeiterklasse aufzubauen.

In der Diskussion, an der sich die Frauen
lebhaft beteiligten, wurde volle Einmütigkeit
zu den Richtlinien zum Ausdruck gebracht.
Die brennenden Fragen der Frühjahrsbestel-
lung und der Agitation und Propaganda 2eig-
ten den Konferenzteilnehmern durch Referate
noch einmal die Möglichkeiten, Wie diese Auf-
gaben in den nächsten Wochen zu lösen sind.

Einheitspartei süchert
Einheit Deutseschlands
Von Dr. Karl Steinhoft

Präsident der Provinzialverwaltung
Mark Brandenburg

Das politische Kraftſeld Deutschland bedarf
eines klaren Krafizentrums wenn die Einheit
der Nation als Vorausselzung jeder weiteren
geschichtlichen Betätiqung erhalten bleiben und
der politische Kurs nach dem zur Zeit einzig
möglichen Ziel qesteuert werden soll. Dieses
Ziel ist die Erringung und Sicherung der wah-
ren Kämpferischen Volksdemokratie,

Dieses Kraftrentrum kann nach Lage der
Dinge heute nur die gesamte werktälige Bevöl-
Kerung sein die als Hauptträgerin der Kommen-
den neuen Staatsform zur entscheidenden Ver-
antwortung für die Entwicklung berufen ist.
Diese Berufung und diese Verantwortung kann
sie aber nur traqgen, wenn sie eine feste in sich
geschlossene Einheit bildet. Der gemeinsame
Weg und das qemeinsame Ziel sind in den Be-
schlüssen der für die werktätigen Massen heute
entscheidenden Organisationen der Sozialdemo-
Kkratischen Partei Deutschlands und der Kom-
munistischen Partei Deutschlands eindeutig be-
stimmt worden.

Wie 1918 steht Deutschland wieder am poli-
tischen Scheidewege. Deutlich zeichnen sich
in der politischen Kampfordnung bereits wieder
die geqnerischen Kräfte der Reaktion aller
Schattierungen ab. Ob dies nun die Bayerische
Königspartei, die Rheinische Volkspartei oder
ähnliche reaktionäre und sepäratistische Zu-
sammenschlüsse sein mögen, sie haben alle das
gleiche, freilich heute noch nicht offen ausge-
sprochene Ziel der Sammlung aller rückwärts-
gerichteten Kräfte gegen die Vvorwärtsdrän-
genden sozialiestischen Massen Wieder wie
1948 ist daher heute der geschichtliche Zeit-
punkt gekommen, an dem die Entscheidung dar-
über fällt, ob das künftige Deutschland den
Weq über eine zweite Weimarer Republik zur
Potsdamer Garnisonkirche und damit zum bit-
teren Ende einer abermaligen, diesmai dann
allerdings tödlichen Vernichtung unseres Vater-
landes beschreiten will oder jenen Weg, der
über die wirkliche Volks demokratie zum Wie-
deraufstieg und zum Frieden führt.

Für jeden politisch denkenden Deutschen
und erst recht für jeden Sozialisten ist es Klar,
daß nur der letzte Weg in Frage kommen kann.
Dies ist aber in der harten Welt der politischen
Realitäten nur durch die Schaffung harter Tat-
sachen zu erreichen. Denn politische Macht ist
untrennbar von der 'ökonomischen Macht.
Wenn daher die Arbeitermassen, d. h. praktisch
die überwiegende Mehrheit des deutschen Vol-
kes, die wirkliche Garantie für Frieden und
demokratischen Aufbau sind, so können sie
ihre politische Mission nur erfüllen, wenn der
reaktionären Minderheit die ökonomischen
Machtmittel soweit beschränkt werden, daß
daraus eine politische Gefahr nicht mehr enf-
stehen kann. Dies ist die Fraqe, um die es sich
heute handelt. Zur Durchsetzung dieser polij-
tischen Linio, die allein eine Wiederkehr von
Faschismus und Reaktion ausschließben würde,
ist aber nach allen Regeln der politischen Logik
die orqanisatorische Einheit und Einigkeit der
sozialistischen Massen unabdingbare Voraus-
setzung.

Der Zusammenschluß der beiden Arbeiter-
parteien zur Sozialistischen Einheitspartet
Deutschlands ist heute die wesentliche Garantie
für die Aufrechterhaltung der Einheit Deutsch-
lands. Diese Einheit zu gefährden ist ein Ver-
brechen am deutschen Volk. Wenn einzelne
an die Führung der Partei gelangte Personen
sich der Bildung dieser Einheitspartei wider-
setzen, so stellen sie sich auf die Seite der
Reaktion, die die eigenen Interessen höher
stellt, als die Einheit Deutschlands.

Wenn die Arbeitermassen des Westens nicht
die Kraft aufbringen, diese Zerstörer ihrer
eigenen und damit der deutschen Zukunft ausg-
zuschalten, so wäre ihr eigenes Schicksal und
das Schicksal Deutschlands besiegelt. Aber die
Arbeiter an der Ruhr, am Rhein und am Main
und an den Küsten, alle Werktätigen von Han-
nover bis Köln, von München bis Hamburg wis-
sen, worum es geht. Sie wissen, welche Macht
sie darstellen, wenn, sie einig sind. Sie wissen,
daß der gewaltige Hammer, den sie in ihren
Händen halten, das neue Deutschland schmie-
den wird, wenn sie diesen Hammer nicht mehr
gegeneinander, sondern gemeinsam gegen alle
Feinde dieses neuen Deutschlands führen
werden.

Ich rufe die Arbeiter ganz Deutschlands auft
Reißt Parteischranken nieder, schließt euch zu-
sammoen in der Sozialistischen Einheitspartei!

Kerle Eine gutbesuchte Versammlung
der SPD und KPD hatte zum

Thema: Ein Ziel, ein gemeinsamer Weg! Es
sprachen die Genossen Klaus und Hebeka,
die beide für die Einheit äer beiden Arbeiter-
parteien eintraten und reichen Beifall fanden.
Gen. Jordan gab einen interessanten Rück-
blick und warb aus den Erkenntnissen der Ver-
gangenheit ebenfalls für die Einheitspartel.
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„Crtartete Kunst“

Ein Städtchen im Bockwitzer Land besitzt
eine Laienbühne, und der Leiter dieser Kunst-
Institution fühlte sich berufen, eine Urauffüh-
rung zu sktarten. Selbstverständlich stammte
das uraufgeführte „ustspiel“ aus seiner Feder.
Es nannte sich „Im Wirtshaus zum goldenen
Stern“. Die Bevölkerung war zahlreich zur
„Premiere“ erschienen, um die Leistungen
der einheimischen „Künstler“ zu bewuncdern.
Tatsächlich waren diese Leistungen enorm und
unübertrefflich! Die Stimme des Souftleurs, der
sich vergebens bemühte, dem sinnlosen und
langweiligen Spiel einen einigermaben guten
Verlauf zu geben, war bis zum äubersten Ende
des Sadles zu hören. Die Frage, ob die „Künst-
ler“ zu Beginn des Spieles noch nüächtern
Wwaren, sei dahingestellt. Jedenfalls lieben sie
sich die Bowle im II. Akt qut schmecken. Doch
Was war das für eine „Bowle“? Bestand sie
atts Limonade oder Schnaps? Nun, die Wir-
kung dieser Bowle zeigte sich zu Beginn des
III. Aktes: Die „Künstler“ warten nicht mehr in
der Laqe aufzutreten. Vergebens wartete eine
Darstellerin auf ihren Partner, und als auch
sie die Flucht in die Kulissen ergriften hatte,
lag die Bühne zehn Minuten völlig ver-
einsamt da.

Endlich erklärte man dem inzwischen un-
ruhig gewordenen Publikum, daß die „Künstler“
etwas alkoholisiert seien und daher die Vor-
stellung abgebrochen werden müsse.

Und die Moralf So soll es nicht gemacht
werden! Verständlich wäre es gewesen,
wenn die etnheimischen Künstler sich erst einen
Erfolg errungen und dann getfetert hätten.
So aber wird sfch der „Autor“ und gleſchzeitige
Heldendarsteller dieses „Lustspieles“ zu ver-
antworten haben. Und die Bevölkerung des
Städtchens wird aus dieser „Kunst“ ihre Konse-

quenzen ziehen! In
Krelsjuqendkonferenz in Staßzfurt

Seiner anerkannt führenden Stellung auf
dem Gebiete der Jugendarbeit im Kkreise Calbe
Weqen, wurde der Jugendausschuß von Stab-
furt-Leopoldshall mit der Durchführung der
ersten Kreisjugerndkonferenz beauftragt. Diese
Kreiskonferenz der in der „Freien Deutschen
Juqendbewequnq“ zusammengeschlossenen Jun-
en und Mädels des Kreises Calbe wird nun
nach Erlediqung umfangreicher Vorarbeiten am
9., 10. und 11. März in Staßfurt stattfinden.

Aus dem reichhaltigen Programm der Kreis-
fugendkonferenz seien u. a. hervorgehoben eine
Tagung der Jugendausschüsse und Jugendleiter,
eine Tagung der Arbeitsgemeinschaften, Stun-
den der Unterhaltung bei Konzert, Spiel und
Volkstanz, Museumbesichtigung der Ortsgrup-
pen des Kreises Calbe. In allen Jugendgruppen
Gaes Heimatkreises bereiten sich in diesen Ta-
gen Jungen und Mädels auf diese Kreiskonfe-
renz vor. Hunderte von Jungen und Mädels
werden in den drei Tagen in den Salzstädten
Stabfurt-Leopoldshall zu Gast sein, wobei der
Jugendausschuß die Einwohnerschaft zu tätiger
Mithilfte bei der Quartierbeschaffung., aufruft.

Staßfurt. Der erste Jugendleiter der im Sommer
1945 in Sstaßfurt gegründeten „Freien Deutschen Ju-

gendbewegung,“ Adermann, ist seit Kurzem von
seinem Posten äls Jugendleiter des Jugendaus-
schusses Staßfurt zurückgetreten, da ihn wichtigere
Aufgaben in Halle riefen Seine Arbeit wird fort-
geführt von den Gen. Barth ſkulturelle Betreuung)
und Gen. Graen (Betriebsjugendarbeit), denen wir
für ihre erfolgreich begonnene Tätigkeit weiterhin
viel Erfolg wünschen.

Nonnewitz. Der Ortsverein der SPD veranstaltete
in Wöllners Gasthof eine Auqust-Bebel-Feier, die
gleichzeitig mit der Treue-Ehrung der alten Ge-
nornen er Partei verbunden war. Im Verlaufe der
J astaltung sprach Gen. Gleitsmann über das
Leben und die große Arbeit, die Auqust Bebel ge-
leistet hat. Der Redner betonte, daß endlich die
beiden Arbeiterparteien den Weg find mögen zu
einer großen Einheitspartei, den Marx und Behbel
bereits gewiesen haben.

Die Mutter
ROMAN VON MAXIM GORKI

Geschrieben im Jahre 1907

27. Fortsetzung

Und er nahm ihre Hand, drückte sie kräftiq,
schüttelte sie und wandte sich schnell zur
Seite. Matt vor Erregung wusch die Mutter
langsam ihre Tassen ind schwieq: in ihrer
Brust fühlte sie ein freudiqes, herzwärmendes
Gefühl.

Nach kurzem Schweigen sprach der Klein-
russe zu ihr:

„So zärtlich müßten Sie einmal mit Wessow-
tschikow sein! Sein Vater sitzt im Gefänqnis,
ein ekelhafter Alter. Nikolai sieht ihn aus dem
Fenster und schimpft ihn. Das ist nicht schön!
Er ist so, qut, der Nikolai, liebt Hunde, Mäuse
und jeqliches Getier, aber Menschen kann er
nicht ausstehen! So weit kann man einen Men-
schen herunterbringenl“

„Seine Mutter ist spurlios verschwunden;
der Vater ist ein Dieb und Säufer“, meinte die
Frau nachdenklich.

Als Andrej schlafen gegangen war, schlug
die Mutter unmerklich das Kreuz über ihn, und
als er sich hingelegt hatte und eine halbe
Stunde verflossen war, fragte sie leise:

„Schlafen Sie, Adrjuscha?“
„Nein. Was ist?“
„Gute Nacht!“
„Danke schön, Mütterlein.

widerte er freundlich.
Dankel' er-

XVII
Als die Nilowna am

Wächter ihr grob Halt, ließen sie die Töpfe
auf die Erde stellen und unterguchtan sie ganz
genau.

nächsten Tage mit
rer Last am Fabriktor anlangte, geboten die

Der Anfang wurde gemacht
Elekfrifizlerunq der Elsenbaknstrecke Grohjkorbefha--Haſſe

Aus allen Krelsen der werktätigen Arbeiter-
schaft des Leuna- und Bunawerkes gehen bel
uns täglich Zuschriften und Anfragen über
die Zustände des Berufsverkehrs von und
zur Arbeitsststte ein.
Zu dieser Frage, Alle die Oeffentlichkeit immer
noch stark beschäftigt, erfahren wir lolgendes:
Nach gemeinsamen Besprechungen zwischen

Vertretern des Leunawerkes und des Buna-
werkes mit den beteiligten Stellen der Reichs-
bahn wurde nunmehr am 25. Februar 1946 mit
den Bauarbeiten zur Elektrifizierung der Bahn-
strecke zwischen Merseburg und Halle begon-
nen, und am 4. März 1946 begannen die Arbei-

ten auf der Strecke zwischen Merseburg und
Grobkorbetha,.

Die Arbeiten sollen so rasch vorangetrieben

h m
fuh ba vom Sonntag

Leider mudten am vergangenen Sonntag verschie-
werden daß im Herbst dieses Jahres die ge- gene Spiele infolge schlechter Platzverhältnisse aus-
samte Strecke elektrisch betrieben werden fallen. Trotz schweren Bodens gab es überall guten
kann, zumal Elektrolokomotiven nach Sport. Im einzelnen brachten die Spiele folgende Er-
der Reichsbahn in ausreichender Anzah
Verfüqunqg stehen, so daß nach Durchführung
der Arbeiten der Fahrplan dann wesentlich ver-
bessert werden kann. Das ist ein erfreulicher
Ausblick in die nahe Zukunft. Vielleicht wird

zur gebnisse:
Fichte gegen Giebichenstein 1:6 (1 27)

Das Lokalireffen obiger Mannschaften auf dem
Fichte- Platz hatte zahlreiche Zuschauer angelockt,
die von beiden Mannschaften ein recht gefälliges

dann das heute noch lebens gefährliche Ge- Spiel sahen. Die Fichte-Mannschaft ging zwar über-
dränge bei Beginn und Schluß der Betriebs-
zeiten an den Arbeiterzügen aufhören.

Im Dienste des Neubcuern:Pflege der Wiesen und Weiden
Die Voraussefzunq für

Zur Pfleqe unseres Grünlandes gehört vor
allem die Erhaltung und Räumung der Gräben
Im Frühjahr muß außerdem die Oberfläche der
Wiesen gereinigt und geqlättet werden. Alle
Steine entfernen, den Kompost und Stallmist
eineqqen, die vielen Maulwurfshüqel einebnen!
Eqqen auf Wiesen mit quten Beständen ist
jedoch nicht zu empfehlen. Humose und Moor-
bö9den müssen gewalzt werden, sobald sie gut
ab getrocknet sind. Gerinqe Erträqe Vieler
Wiesen sind meist auf einseitiqe (oder feh-
lendel) Dünqung zurückzuführen. Wenn qge-
eiqneter Handelsdünger fehlt, dann ist der Stall-
mist für die Wiese das beste Mittel er wird
rweckmäßig schon im Herbst auf die Wiese
gebracht. Gut verrottete Komposterde Ist der
idealste Wiesendünger. Durch Bereicherung mit
Humus und Bakterien werden auch verwahr-
loste Wiesen wieder verbessert. Ebenso wirkt

7

hochsfehende Tierzucht
sich Jauche durch den Gehalt an Stickstoff und
Kali auf die Gräser qünstig aus, doch darf sie
nicht einseitig verwanckt werden.

Auch die Grasnarbe der Weiden muß stän-
cliq verbessert werden. Geilstellen müssen ent-
fernt, die Fladen mit einer geeigneten Schaufel
beseitigt werden. Durch richtiqe Dünqung kön-
nen auch die Erträqge der Weiden verbessert
werden, darum hat der umsichtige Weidewirt
schon im Herbst oder Winter den humusbil-
denden Wirtschaftsdünqer hinausqebracht.
Jauche kann zu jeder Jahreszeit gegeben wer-
den, nur ist auf das Wetter zu achten und auf
qutes Verteilen beim Ausfahren. Noch wert-
voller als auf der Wiese sind die Gaben von
Handelsdünger auf der Weide. Darum Neu-
beuern, kontrolliert die jährliche Düngung der
Weiden, die Tierzucht hat den meisten Nutzen
von einem guten Weidebetrieb. H. M.

Suchgemäße Bodenhbeurheitung
Von H. sSchmiädt, Gartenbaudirektor, Dessau

Die Bodenbearbeitung und die Frischdün-
qunq der Gartenfläche ist eine Angelegenheit
des Herbstes. Dies geschieht in unmittelbarer
Folge der Ernte. Hat man ein Gartenland er-
worben, denn ist es unerläßlich, daß man sich

graben als alljährliche Bodenbearbeitung zu
erfolqen hat (siehe untenstehende Skizze).

Die winterliche grobschollige Bodenbearbei-
tung führt ebenso zu einer Aufschließung der
Bodennährstoffe, wie zu einer weiteren Ent-

durch Probeqruben bis zu 1 Meter Tiefe über wicklung der Bodenbakterien; es tritt dadurch
die Beschaffenheit des Untergrundes orientiert. die Bodengare ein. Das Kulturland wird vom gettet die Kinder“.

Hier Können nämlich undurchlässtge
Schichten vorhanden sein, welche die Haar-
röhrchentätigkeit (Kapillarität) des
unterbinden. Das wird durch Lockerung (Rigo-

sprölen Zustand einer weichen Struktur zu-
geführt. Regen und Schnee bringen den Stick-

Bodens stoff der Luft in den Boden, Frost sprengt die spieltechnisch auf gleicher Höhe stehen, ist
groben, harten Erdschichten. Die obere Grab-
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len) beseitigt, wobei zu deachten ist, des die
obere hwarze Mutterbodenschicht von etwa
30 cm Stärke immer oben bleiben muß.

Als weitere Bodenlockerung ist das Hol-
ländern bis 40 cm Tiefe (doppelter Spatenstich)
anzusprechen, während das gewöhnliche Um-

schicht erhält die Frischdüngung, damit in der
Winterzeit die Zersetzung des animalischen
Düngers eintreten kann. Weiter erfolgt im Früh-
ſahr eine Anreicherung ſe nach Kultur mit
Gaben des anorganischen Düngers (Stick-
stofft. Phosphor, Kali). Um eine Ver-

„Da wird mir ia das Essen kalt!“ sagte sie
ruhig, während man ihr Kleid roh betastete.

„Schweig still!“ sagte der Wächter finster.
Der andere aber stieß sie leicht gegen die

Schulter und meinte überzeugt:
„Ich saqge sie werfen die Blätter über

den Zaun!“
Als erster kam der alte Ssisow zu ihr,

blickte sich nach allen Seiten um und fragte
halblaut:

„Hast du gehört, Mutter?“
„Was?“
„Die Flugblätter! Die sind wieder da

Wie Salz aufs Brot überall hingestreut. Ver-
haftunqen und Haussuchungen nützen also gar-
nichts! Masin, meinen Neffen, hat man ins Ge-
fängnis gebracht. Hat das vielleicht geholfen?
Deinen Sohn haben sie ſa auch hingebracht.
Na, und jetzt sieht man deutlich, daß sie es
nicht gewesen sind!“

Er nahm seinen Bart in die Hand, wart ihr
einen Blick zu und sagte im Fortgehen:

Warum kommst du nicht mal zu mir?
Muß doch langweilig sein, so allein

Sie dankte, rief ihre Speisen aus und beob-
achtete scharf das ungewöhnliche Leben in
der Fabrix. Alle Arbeiter waren erregt, traten
in Gruppen zusammen, liefen wieder aus-
einander und gingen von einer Werkstatt zur
anderen. Etwas zuversichtlich Kühnes lag in
der rußigen Luft. Bald hier, bald dort er-
tönten Beifallsrufe, spöttische Stimmen. Die
älteren Arbeiter lächelten vorsichtig. Die Vor-
gesetzten schritten geschäftig umhber, Polizisten
liefen auf und ab, und wenn die Arbeiter sie
bemerkten, gingen sie langsam auseinander
oder blieben stehen und brachen die Unter-
haltung ab, blickten schweigend in die wüten-
den, erregten Gesichter.

Die Arbeiter waren anscheinend alle
sauber gewaschen. Jetzt tauchte die hohe
Gestalt des älteren Gussew auf, sein Bruder
watschelte wie eine Ente neben ihm ber und
lachte laut.

———“LM-
An der Mutter gingen langsam Meister

Wawilow aus der Tischlerwerkstatt und der
Listenführer Issai vorüber. Der kleine, hin-
fallige Mensch, der den Kopf in den Nacken
geworfen und den Hals nach links geneigt
hatte, blickte in das unbewegliche, auf-
qedunsene Gesicht des Meisters und meinte,
schnell sein Bärtchen schüttelnd:

„Die lachen, lwan lwanowitsch ihnen
macht das Spaß, obwohl es sich um den
Untergang des Reiches handelt, wie der Herr
Direktor gesagt haben. Da heißt es, nicht
jäten, sondern ackernl. Wir müssen fest
zu greifen

Wawilow hatte die Hände auf den Rücken
geleqt, und seine Finger waren fest 2zu-
sammenqepreht.

„Druckt was ihr wollt, ihr Hundesöhne“,
sagte er laut, „aber von wir laßt eure Hände!“

Wassili Gussew trat zur Mutter und sagte:
„Ich esse wieder bei dir; es schmeckt mirl“
Dann daämpfte er die Stimme, plinkerte mit

den Augen und setzte leise hinzu:
„Es hat gewirkt Ach, Mama

ja grobartig!“
Die Mutter nickte ſhm freundlich zu. Ihr

gefiel es, daß dieser Bursche, der erste Rauf-
bold in der Vorstadt, sie so anredete, und ihr
gefiel auch die allgemeine Erregung, die in
der Fabrik herrschte. Sie dachte bei sich:

„Ja, wenn ich nicht wäre
Ganz in der Nähe blieben drei Handlanger

stehen; einer sagte halblaut wie bedauernd:
„Ich hab' es nirgends gefunden
„Aber man müßte wenigstens zuhören

ich kann nicht lesen, aber ich sehe doch, daß
da etwas eingeschlagen hat bemerkte
ein anderer.

Der dritte blickte um sich und meinte:
„Kommt in die Kesselschmiede
Es wirkt!“ flügterte Gussew.
Nilowna kam fröhlich nach Hause.Da bedauern die Menschen, dab sie nicht

lesen können!“ sagte sie zu Andrej. „lch habe

Das ist

raschend in Führung, doch die technisch ausgezeich-
net spielenden Giebichensteiner hatten bald diesen
Vorsprung aufgeholt und gingen mit 2:1 in die
Pause. Vier weitete Tore in der zweiten Halbzeit
bestätigten am besten die Feldüberlegenheit der
Giebichensteiner, die in dem Halbrechten Laufer und
dem Linksaußen Gola ihre besten Leute hatten.

Gröbers gegen Morl 7:1 (4: 1)
Gröbers scheint nun endlich die Schwächepertode

aberwunden zu haben. Vor stattlicher Zuschauerzahl
zeigten die Platzbesitzer ein technisch gutes Spiel

Nietleben gegen Lettin 3:0 (0 06)
Beide Mannschaften lieferten sich ein fottes

Spiel, das bis zur Pause torlos verlief. Die junge
Nietiebener Elt zeigte vor allem in der zweiten Halb-
zeit ein technisch besseres Spiel und kam in kurzen
Ahbständen zu drei schönen Toren.

Weitere Ergebnisse: Männer: Gröbers II gegen
Morl l 440 (2 0), Sennewitz l gegen Gröbers III
2:5 (1 2), Nietleben II gegen Lettin II 50, Ju-
gend: Nietleben I gegen Lettin l 4 Niehjeben II
gegen Lettin II 0 0. Knaben: Moritzburg gegen Ge-
sundbrunnen 81 (4:0).

Merseburg Nord I Ammendort l 2:8
Die in diesem Jahr noch ungeschlagene Mann-

schaft von Ammendorf konnte am Sonntag ihren
Siegeszug gegen Merseburg Nord fortsetzen. Dem
Spielverlauf nach hätte das Resultat ebenso umge-
kehrt lauten können, aber das verdankt Ammendorf
in erster Linie seinem ausgezeichneten Torhüter
Bloßfeld, der in diesem Spiel besonderes Lob ver-
dient. Gleich in den Anfangsminuten ging Merse-
burg 1:0 in Führung. Mitte der ersten Halbzett
konnte Ammendorf durch Wichmann ausgleichen.
Nach dem Wechsel nahm das Spfel an Spannung
zu. Ammendorf ging in Führung, Merseburg glich
aus. Kurz vor Spielschluß konnte dann Ammendorf
den siegbringenden Treffer anbringen. Merseburg
Nord II gegen Ammendorf II 0:3, Merseburg Nord
Junioren Ammendorf Junioren 1:3, Moerseburg.
Nord Jugend Ammendorf Jugend 0:1.

Sportsolidaritöt
Am kommenden Sonntag stellt sich der Sport in

den Dienst der aktiven Solidarität für die Aktion
Auf dem Kurt-Wabbel-Stadion

finden Fuß- und Handballspiele der Stadtvertretung
von Weißenfels und Halle statt. Da beide Städte

mit
gutem Sport und spannenden Kämpfen u fechnen.
Die Fußballmannschaft von Halle hat eine voll-
ständige Umstellung erfahren, und wir dürfen ge-
spannt sein, wie sie sich gegen die spielstarken
Weibenfelser behaupten wird.

Die Aktivität der hallischen Handballer hinkt
den der Weißentfelser etwas nach, so daß den Gästen
ein Kleines Phus zugesprochen werden muß. Unsere
Frauen werden aus ihrem letzten Spiel gegen Leipzig
die Lehre ziehen und versuchen müssen, diese
Niederlage wieder wettzumachen.

Am Sonnteg, dem 10. März, findet im Rahmen
des Hilfswerkes „Rettet die Kinder ein Fubbvall-
Städtespiel Halle gegen Weißenfels statt. 14 Uhr
Spiel der Jugend. 16 Uhr: Spiel der Männer. Jede
Stadt stellt fünf Genossen um 12 Uhr als Kassierer.

,GwEGGSsaaaaanmnsuerung des Bodens zu unterbinden
und diesen gesund zu machen, und dis
Nährstoffe zu erschließen, wendet man dort,
wo nicht frisch gedüngt wird, die Kalkung an.
Aetzkalk nimmt man bei schwerem Boöden,
Mergel für sandige Laqen. Kalk ist also kein
Dünger,“ sondern trägt zur Erschließung der
Nährstoffe für die Pflanze bei. Als weitere
Bodenverbesserung ist Torfmull zu empfehlen,
der das 15fache seines Eigengewichtes an
Wasser aufnimmt.

Stetzsch. In einer öffentlichen Versammlung der
SPD sprach Gen. Schwenk, Landsberg, über den
Werdegang der Partei und stellte dabei die Kkom-
mende Vereinigung der SPD und KPD in den Vorder-
grund seines Referates.

in meiner Jugend lesen können, habe es aber
verlernt

„Lernen Sie es wiederl!“ schlog der Klein-
russe ihr vor.

„In meinen Jahren? Sie spotten wohl!“
Aber Andrej nahm ein Ruch vom Wand-

brett, deutete mit der Messerspitze auf einen
B. chstaben auf dem Einband und fragte:

„MWas ist das?“
„Ein R erwiderte sie lachenä.
„Und das?“
„Ein A!“
Ihr wär das peinlich, und sie schämte sich.

Ihr schien, daß Andrej heimlich über sie lachte,
und sie vermied seinen Blick. Aber seine
Stimme klang milde und ruhig, sein Gesicht
War ganz ernst.

„Andrjuscha, wollen Sie mich wirklich
unterrichten?“ fragte sie, unwillkürlich
lächelnd.

Warum nicht!“ erwiderte er. „Wenn Sie
früher lesen konnten, wird es leicht wieder-
gehen. Und wenn nicht, so macht das auch
nichts; wenn aber doch, ist es umso besserl“

„Sonst sagt man: Davon, daß du ein
Heiligenbild anblickst, wirst du nicht fromm!“-

„Ach!“ erwiderte
schüttelnd.

„Sprichwörter gibt es eine ganze Menge.
„Viel Wissen macht Kopfschmerzen' ist auch so
eins. Sprichwörter sind ein Futter für den
leeren Magen. Was ist das für ein Buch-
stabe?“

„Ein Ll“ sagte die Mutter.
„Stimmti Nun und der
Sie strengte ihre Augen an, bewegte die

Brauen, suchte sich mit Mühe an die ver-
gessenen Buchstaben zu entsinnen und sah
und hörte nichts mehr. Aber ihre Augen er-
mwüdeten bald. Anfangs weinten sie vor
Mattigkeit, dann fielen häufig Tränen der
Trauer. (Fortsetzung folgt.

der Kleinrusse kopf-

pertbeneh
er



Aus Halle
und Sacclkreols

Biüsten-linfuq
Es gibt noch allerlei groben Untug In unse-

rer Großbstadt, und es wäre an der Zeit, Ihn
euszumerzen. Da hat sich z. B. in verſſossenen
Jahrzehnten ein monorchistischer Hausbesitzer
In der Paracelsusstrobe nicht Weniger
als drei Büsten zugelegt, und diese Hohen-
zollern-Typen verunzieren jetzt immer noch den
Podest der ersten Etage.

Man mus sich über diese Schaustellung sehr
wundern. Veber-den ersten We fkrieg, den Um-
eturz, die Inflation, das re publikanische Zeit-
alter, den zweiten Weltkrieg und den Zusam-
menbruch des „1I000 jährigen Reiches hinweg
gerettet hat sich dieses selisome Trio, das nie-
mand zur Zierde gereichen kann. Es vermog
höchstens als ein Zeichen geisigen StilIstandes
Während der letzten dre Jahrzehnte 9gewertet
werden. Memand dürfte ein Interesse an dem
Privatvergnügen haben, solche Machwerke
öffentlich auszustelſen. Viel ſeicht kommen
eines schönen Tages Billderstürmer, die mit hin-
reibendem Schwung dieses Zeugnis dummer
Ignoranz beseitigen?

Da wir in epochalen Zeften leben, dart ne-
mand glauben, durch armselige Bildwerkchen
könne er sich diese Provokation herausnehmen,
ohne dem FPluch der Lächerlichkeit preis gegeben

zu sein. 4Neue Arbeitszeit der Städtischer

Verwaltungen
Auk Vorschlag des Gesamthbetriebsrates

wurde die Arbeitszeit der städtischen Verwal-
tungen für die Zeit vom 15. März ab wie folgt
geregelt Montag bis Freitag von 7.30 Uhr bis
16.30 Uhr, einschließlich einer halbstündigen
Pause; Sonnabend von 7.30 Uhr bis 13 WVhr.

Die Arbeitszeit der Arbeiter in den städtischen
Betrieben beginnt nach wie vor um 7 Uhr.

Keine Neuelnsfellungen bel der
Sfadfverwaifung

Die Stadtverwaltung, Personaldezernat, teilt
mit: Neueinstellungen sind im Augenblick bei
der Stadtverwaltung nicht mehr möglich. An-
träge sowie persönliche Vorsprachen wegen
einer Einstellung bei den städtischen Dienst-
ſtellen sind zwecklos. Von den dereits vor-
liegenden Bewerbungen kann voraussichtlich
nur ein kleiner Bruchteil, und auch davon nur
eine Auswahl wirklicher Fachkräfte, berück-
sichtigt werden.

Keo auf Fleischmarken
Wie 4as Amt für Handei und Versorgung
den „Amtlichen Mittellunggn

mit dem Aufdruck „100 Gramm Flefech der
Ledonemiſttelkarte 4 „März 1946 4e/5 Stück
Magerkäso oder 300 Gramm sonstiger Käse
dezogen werden.
dürfen auf diesen Abschnitt nicht abgegeben

Verden.
Außerdem kann auf FHlelschabsghnitte der

Dekade I aller Lebensmittelkarten an Stelle
von Fleisch die dreifsche Gewichtsmenge an
Magerkäse abgegeben werden.
AMibrauch mit Dauerreiteqenehmiqungen

Es wird darauf hingewiesen, daß Dauer-
reisegenehmigungen sicher verschlossen und
persönlich aufbewahrt werden müssen und
nicht aus der Hand gegeben weräen dürfen,
weil sonst einer mibbräuchlichen Benutzung
Vorschub geleistet wird. Taucht eine solche

rsönliche Urkunde im Verkehr in der HandDnwetugter auf, so wird die Dauerreisegenehmi-

ung eingezogen und gegen die mißbräuchlicheßenauwung tahnpolizeilich vorgegangen werden.

Das Landesmuseum

dekanntqibt,
zen auf den Fleischabschnitt der Dakxade I.

Fleſsch oder Fleischwaren,

2 t v in „Adelheidsruk“
Aus der sozialen Fürsorgearbeit der Stadt Halle

Nicht jeder kann es wissen, wo eigentlich
das Kinderheim „Adelheidsruh“ UHegt, Es be-
findet sich im Norden unserer Stadt, in der

Schopenhauerstrabe, Jetzt sind es im Durch-
schnitt 100 Säuqlinge, über 90 Kleinkinder und
noch 25 Kleinkinder in einem Nebenhbause, zu-
sammen also über 200 Säuqlinge und Klein-
kinder, die einer Fürsorqe bedürfen.

Im so genannten Altheim ist ferner ein
Mütterheim für solche Frauen eingerichtet, die
nach Enflassung aus der Klinik keine Unter-
kunft haben.

Bei einem Rundgang durch das Kinderheim
kann jeder leicht feststellen, wie zweckmäßig
es eingerichtet ist. Sogar ein kleiner Festsaal.
ist vorhanden. Das Heim ist so prakſisch ein-
geteilt, daß Spielzimmer, Schlafzimwer und
Waschraum jeweils eine Station bilden, die
jede für sich ab geschlossen werden Kkann, was
im Falle von Krankheiten für eine Isolierung
sehr vorteilhaft ist. Die Säuglingsabteilung ist

gegenwärtig mit 102 Kleinstkindern am stärk-
sten belegt. Aber auch die Tageskrippe er-
freut sich starken Zuspruchs, weil hier die

Mütter, die tagsöber in Arbeit stehen oder
sonst verhindert sind, ihre Kleinen au sorg-
samer Betreuung im Heim lassen können. Daß
eine neuzeitliche Küche mit allen hygienisch
Vorbildlichen Einrichtungen zum Heim gehört,
ist wohl seſbstverständlich. Ebenso ist eine
grobe Wäscherei mit modernen Trockenvor-
richtungen die Vorbedinqung für einen geord-
neten Betrieb.

Die ärztliche Betreuung erfolgt mehrmals
in der Woche. In der schönen Jahreszeit stehen
die langen Freiluftterrassen des Heims den
Kindern zur Verfüqung, ebenso wie die Grün-
anlagen mit den Spielplätzen. Daß alle Ab-
teilungen sich der besten Betreuung durch
Schwestern, Hilfsschwestern und andere Kräfte
erfreuen und daß überall im Hause die Sauber-
Keit vorbildlich ist, soll mit Anerkennung für
die Leitung des Heimes gern verzeichnet sein.

Hallische Eisenhahner für die Einheit
Am Sonntag führten die Funktionäre dor

SPD und KPD der Reichsbahn eine gemeinsame
Funktionärsitzung durch, an der über 100
Funktionäre und Betriebsräte teilnahmen.
Nach dem Referat des Genossen Wagner
und des Genossen Waclawoczyk, der be-
sonders zu den Aufgaben der neuen Sorziali-
stischen. Einheitspartai Deutschlands sprach,
entfaltete sich eine sehr rege Diskussion, in
der besonders zum Ausdruck kam, daß die
Einheit der Arbeiterklasse eine unbedinqgte Not-
Wendiqkeit, nicht nur für die Arbeiter selbst,
sondern darüber hinaus für das deutsche Volk
ist. Vm jeden Versuch einer Abtrennung von
deutschen Gebieten unwöqlich zu machen, ist
die Einheit der Arbeiterklasse unbedingt er-
forderlich. t

Die Bereiniqung des Reichsbahn-Betriebes

von den Resten des Nazismus und Militavis-
mus wurde von den Funktionären gefordert,
vor allem in der Reichsbahndirektion. Es
Wurde weiter die Beseitiqung des Oberinspek-
tors Osthus gefordert, der zwar Mitglied einer
antifaschistischen Partei (CDU) ist, aber durch
seine frühere und jetzige Tätigkeit sich mehr
im Lager der Reaktion befindet. Die Ausfüh-
rungen der Genossen Schubert und
Otten für die Einheitspartei wurden Von
allen Funktionären begrüßt. Die Leitung der
Einheitspartei wurde so, wie sie die beiden
ehemaligen Betriebsgruppen (KPD und SPD)
vorqeschlagen hatten, von den Funktionären
bestätigt, Sie besteht aus folgenden Genossen:
Waclaweczyk., Schubert, Lanafowitz, Albrecht,
Stelzer und Kühn. Für die Agitprop.-Abteilung:
Manthey, Karnagel, Just, Strehle, Stolze, Witt.

Zuschriften aus dem Lesepkreis

Arheitseinsutz un richtiger Stelle!
Ueber den sonntäglichen Arbeitsdienst ist schon

viel geredet und geschrieben worden. Wiederholt
wurde festgestellt, daß bereits sehr viel geleistet
wurde, aber es Könnte bestimmt das Dreifache ge-
schafft worden sein, wenn endlich die Drücke-
bergerei- aufhörte. Da sieht man z. B. schon am
Sonntag vormittag verschiedene Jünglinge beim
Billard- oder Kartenspiel, womit sie sich die Zeit
vertreiben, während die älteren Jahrgänge, die
solche Aufbauarbeit ernst nehmen, die praktische
Arbeit leisten. Es wäre wirklich an der Zeit, wenn
diese Drückeberger vur Rechenschaft gezogen wür-
den Nur dart man nicht wieder bei den Kleinen
anfangen, und sie Grosen et man laufen Ich bin
der Ansicht, des- alle dinsatzkä v
Minne v die Herrschaften aus den Büros,e hen un gensich an dem WV'jederaufbau beteiligen sollten.

Der Wiederaufbau von Halle geht ja jeden ein-
zolnen an. In einem der letzten Artikel des „Volks-
blatt wurde gesagt, daß durch aktive Mithilfe
aller die Wohnungsnot behoben werden Könnte.

gen
Aemtern wer

Das ist richtiq, aber leider dient die sonntägliche
Arbeit nur selten der Wohnungsnot-Abhilſe. An
zwei Sonntagen im Februar habe ich beobachtet, wie

an einer Baustelle in der Bugenhagenstrabe mehrere
Gruppen Dienstpflichtiger Erdbewegqungen Vor-

nehmen mußten und zwar Arbeiten, die an den
Werktagen von Tiefbauarbeitern ohne weiteres er-
ledigt werden können. Einmal waren 20, das andere
Mal sogar fast 50 Mann eingesetat. Die betreffende
Firma, für die sonntäglich die Arbeiten ausgeführt
werden, hat den bombenbeschädigten Betrieb erst
gekauft und will sich durch den Grundstückskauf
nur vergrößern. Nun werden für diese Firma die
billigen Sonntagsarbeitskräfte eingesetzt, und immer
erschaint der Ffrmeninhaber, um sich von dem
Fortgang der Arbeiten zu übarzeugen. Auch Fuhr-

bekannter Betriebe wurden mit eingesetst.
Die Stadtverwaltung ist nicht in der Lage, Asche

und Mäll abzufahren, vlelleicht Könnten doch ein-
mal die Fahrzeuge an die richtige Stelle beordert
werden, um die Straßen wieder sauber e v

Sch.

Brennstoffversorquno 1946/47

Auf Grund der ergangenen Verordnung hat
der Magistrat der Stadt Halle, Amt für Handel
und Versorgung, zur Brennstoffversorgung der
Stadt Halle bestimmt, daß für die Versorgung
der Haushalte mit Kohle in der Zeit vom
1. Aptfil 1946 bis 31. März 1947 in den Berirks-
verteilungsstellen in der Woche vom 11. März
bis 16. März Kohlenkarten ausgegeben werden.
und zwar nach den Anfangsbuchstaben des
Familiennamens in folgender Reihenfolge:

A-E am Montag, 11. März, 8.30-—12.30 und
15.00-—16. 30 Uhr; F-H am Dienstag, 12. März,
3.30--12.30 und 15.00-—-16. 30 Uhr I am Mitt-
woch, 13. März, 8.30--12.30 Uhr Mo-R am

der Provinz Sadisen
öffnete seine Fforten

Als zweites der hallischen Museen hat jetzt
das weit über das engere Mitteldeutschland
hinaus bekannte Landesmuseum amRosa-Luxemburg-Plat2 seine Tore für
die Allgemeinheit wieder geöffnet und damit
das Kulturelle Leben unse-
rer Provinzhauptstadt um
ein Wesentliches dereichert.

Dieses bedeutende Ereig-
nis verdient, daß wir unsere
Aufmerksamkeit Kurz auf
die Vergangenheit dieses
einzigartigen Museuins unse-
rer Stadt lenken. Hervor-
gegangen ist es aus dem
Museum für heimatliche
Geschichte und Altertums-
Kkunde, das die Fortsetzung
der früheren Sammlung des
Sachaisch- Thüringischen Ge-

schichtsvereins war. Im Jahre
1910 wurde es neu gegrün-
det und 1911712 als Landes-
museum für h
der Provinz 2727 neu 9

ut. Eröffnet wurde es amde Oktober 1918, und zwar im Zeichen eines

zusammenbrechenden Deutschlands.
Wleeen wir überhaupt zu schätzen, was e-

dedeutet, daß h die Ereignisse
des wahnwitzigen zweiten Weltkrieges überdau-

gert hat, ohne den geringsten Schaden zu nehmen

Be ist eine tra aber rn mvache, daß das mehr in antitut mit rer annähernd ähnlichen Ein-
tungen und Forschungswöglichkeiten exi

stiert. Sie liegen alle unter Trümmerhaufen be-
graben oder sind durch das selbstmörderische
„Käwmpfken bis zum letzten“ so sehr Zerstört, daß
für lange Zeit nicht mit einem Wiederaufbau
gerechnet werden kann.

W

Das Museumsgebäude am Rosa-Luxemburg-Plats

Es mutet daher wie ein Wunder an, Wenn
heute, zehn Monate nach der totalen militä-
rischen Niederlage und nach dem völligen Zu-
sammenbruch des gesamten öttentlichen Lebens
in Halle die Wiedereröffnung unseres Landes-
museums angekündigt wirä.

Aber noch aus einem anderen Grunde ist
die Eröffnung nicht so selbstverständlich. Der
interessierten hallisghen Bevölkerung ist der
Weg nicht unbekannt, der in den 9 rwi
schen den beiden Weltkriegen von der „Lan-

z a

Donnerstag, 14. März, 8.30—-12.30 und 15.00 bis
16.30 Uhr; S am Freitag, 15. März, 8.30—-12.30
und 15.00-—16. 30 Uhr; T--2 am Sonnabend, dem
16. März, 8.30--12.30 Uhr.

Nachzüqler erhalten die Kohlenkarten erst
vom 8. April ab, da in der Zwischenzeit andere
dringende Verwaltungsarbeiten ausgeführt wer-
den müssen,

Pür die Aktion „Rettet die Kinder“ wurden im
IHolzgewerbe von den Firmen Burkel Pietät 53.50.
Haake Söhne 73, Bettenhaus Paris 69, Sieq-
friedwerk H. Mensching 484,50, Hallesche Ma-
tratzen 233,50, Stutzbach Schuchardt 40, Kalhe

Co., Diemitz, 604,--, Reinicke Andag 400 Auto-
Kühn 1500, zusammen 3462,50 Reichsmwark ge-
spendet.

desanstalt für Volkheitskunde“ zur nazistischen
Weitanschauung und später in völliger Er-
qebenheit zum Nationaisozialismus beschritten
wurde. Hier mußten rst personelle, Bereini-
gungen durchgeführt werden.

Es sind die materiellon Kulturhinter-
lassenschaften von vielen Jahrtausenden, die
in anschaulicher und auch jedem Laien ver-
ständlichen Weise dem Beschauer dargeboten
werden. Von den mannigfachen Steingeräte-
kulturen der älteren Steinzeit an lernen wir
die Entwicklung der technischen und mate-
riellen Fortschriftte kennen und Können sie
durch die groben urgeschichtlichen Epochen
der jüngeren Steinzeit, der Bronzezeit und der
Eisenzeit bis in frühgeschichtliche Perioden
unserer provinzialsächsischen Heimat verſol-
gen. Alle diese Ueberreste vergangener Kul-
turen, die Steingeräte, die Metallsachen oder
sonstiqen Gerätschaften, die verschiedenen
keramischen Kulturgruppen aller Zeiten der
Urgeschichte, die Veberreste des Menschen
selbst, die Hinweise auf Bekleidung und
Tracht, auch Bestattungssitten und die Land-
schaften,. in der unsere Vorfahren lebten,
geben uns ein Bild der Geschichte jener fernen
Zeiten.

Jeder ausgestellte Fund ist ein auserlesenes
Stück aus der Menge wertvollen Quellen-
materials, das unser Museum birgt. Sie geben
Kunde aus Zeiten, die noch keine schriftliche
Ueberlieferung erhellt.

Die weiten lichten Säle werden in Zukunft
wieder erfüllt sein von wissensdurstigen Be-
Sachsen, in allen Kreisen der hallischen Bevöl-
erung auf das freudigste begrüßt und dankdar
als eine schöne Bereicherung der kulturellen
Veranstaltungen unserer Stadt gewertet werden.

Dr. O.

Moskau (SNB). Das staatliche Symphonie-
orchester der VdSsSsR., das zu den dedeutend-
sten Musſkensembles der Welt gehört, begeht
sein zehn jähriges Jubiläum

Montagssehulung
der haltischen Funkfionäre KPD SPD

Unsere Montagsschulungen finden nicht mehr
im Parteihaus Universitätsring 5, sondern ab
Montag, 11. März, im August-Bebel-Haus, Kar-
dinal-Albrecht-Straße 6, pünktlich jeden Mon-
taq, 19.30 Unhr, statt. Es sollen nach Mögqlich-
keit erscheinen: Referenten, Funktionäre der
Gewerkschaften, der Verwaltungen, der Be-
triebsgruppen. Weiterhin ist erforderlich, daß
unsere Genossen Funktionäre der Stadtteil
leitungen und Gruppenleitungen daran teil-
nehmen. Wir laden ein unsere alten Kursus-
teilnehmer sowie weitere Gäste. Die Themen
unserer nächsten Montagschulungen sind:

Montag, den 11. März: Die bürgerliche
Revolution von 1848 und ihre Lehren Referent:
Ludwig Einicke.

Montag, den 18. März: Die innerparteiliche
Demokratie in der Sorzialistischen Einheitspartei.

Montag, den 25. März: Das komwunistische
Manifest. Referent: Bruno Böttge.

Monfag, den 1. April: Das kommunistische
Manifest.

Montag, den 8. April, und Montag, den
15. April: Thema: Karl Marx und das Gothaer
Programm. Referent: H Saupe.

Montag, den 29. April, Montag, den 6. Mal,
und Montag, den 13. Mai: Thema: Probleme
der deutschen Geschichte. Referent: Bernard
Koenen. SFPD-Organisationskomitee.

Gemeinsamer Schulungsabdend SPD XPD
am Donnerstag, dem 7. März, im Restaurant
„Zum Pfau“, Leipziger Chaussee, für die Ge-
nossen des Stadtteiles Süden im Wohnblock
Leipziger Chaussee. Thema: Innerparteiliche
Demokratie der SEPD. Referent Obermeier,

Oberlandesqerſcht Halſe
Die Verlequng des bisherigen Oberlandes-

gerichts Naumburg nach Halle, dem Sitz der
Provinzialverwaltung, über die wir bereits be-
richtet haben, ist zur Zeit im Gange. Das Ober-
landesgericht Halle hat seinen Sitz mit dem
Stadt- und Kreisgericht im Zivilgerirhtsgebäude
am Hanserinq. An seiner Spitze steht Ober-
landesgerichtspräsident Dr. Brockmann, ihm
zur Seite die Vizepräsidenten Mäller und
Dr. Loening. Die Generalstaatsanwaltschaft
ist gleichfalls nach Halle verlegt. An ihrer
Spitze steht Generalstastsanwalt Döhring,
früher Rechtsanwalt in Halle.

Wefjterbericht vom 7. März
Wetterlage: Bei geschlossener Wolkendecke

gleiten in Mitteldeutschland weiterhin üder die
flache Bodenkaltiuft in der Höhe von 50 her
Wärmere Luftmassen auf, so daß es immer noch zu
zeitweisen Schneefällen kommt.

Vorhersage, gültjg bis 8. März, abends: Wolkig
bis bedeckt, nur noch geringe zeitweise Schnee-
tälle, Temperaturen nachts bei leichtem Frost dis

4 Grad absinkend. Am Tage 0 Grad. Schwache
bis mäßiçce Winde um Ost.
Aussichten für die nächsten Tage: Vorwiegend

trocken, ieichter- -Femperaturrütckgang
3. März 6.43, S. 18. 02, MA. 9.08, MD*U. 0.24 Bnhr.

Mier sprichtleipeig
Progre mm vorschau für Sonmabend, den 9. März:
6.00 Nachrichten. 6.20 Arbeiten im Kleintierhof. 6.30

Morgenmugsik. 7.00 Gymnastik. 2.10 Miitteldeutsche Nach-
richten. 7.25 Fortsetrung der Morgeomusik. 3.90 Nach-
richten und Programmvorschau. 8.20 Musik am Vormittag.
Es spielt die Kapelle Welter Radtke. Dazwischen. 8.30
Wasserstandsmeldungen 9.00 Schulfunk. 9.30 Musika-
lische Plauderei. 9.45 Nachrichten für Länder und Pro-
vinzen. 10.00 Programmvorschau. 10.15 Aus Weimar:
Musik am Vormiftag. t. 00 Nachrichten. 11.15 Sendepause.
13.00 Nachrichten 13. 15 Tischkonzert. 13.45 Tägliche

Zoeitungsschau 14.0 Die Kapelie Oskar Jerochnik spielt.
14.50 Jugendfunk. 15.00 Kinderſunk: Die bunte Viertel-
stunde. 15. 15 Der ungesattelte Pegasus: Kreuz und quer
durch die Satire, 15.50 Stimme des Kulturdundes. 16.00
Nachrichten. 16. 10 Musik zur Unterhaitunq. 16.30 Die
Sorgenpause. 18.00 Politiſche WVochenbbere:cht. 18. 15
Die featzten Streichquaärtette Beethovens. 18.55 Mittel-
deutsche Nachrichten. 19.00 Jugendfunk. 19. 15 Traum und
Musik. 19.40 Tribüne. der Demokratie. 20.00 Nachrichten
und Wetterbvericht. Vom Musikelisch-Schönen.
22.00 Kurzvwachrichten. 22.05 Dfe ustiqe Ecke. 22.35 Mu-
sikalische Kostbarkeiten. 23.00 Nachrichten. 23.15 Rus-
sische Musik. 0.00 Nachrichten.

20.15

Die Seidel-Sänger in Leund
Die -Seidelsänger, die durch —langes Auf-

treten in ihrem Stammhaus in Leipzig bekannt
und zu einem Begriff urwüehsigen sächsischen
Humors geworden sind, gaben in Leuna ein
Gastspiel

Ihre Darstellungen wurden mit begeister-
ten Lachsalven begrüßt. Besonders erwähnt
zu werden verdienen die Burlesken „Die ver-
stellbare Statue“ und „Die Wunderpillen“, in
denen die Damenrollen mit meisterhafter
Komik von männlichen Darstellern verkörpert
wurden. Gleich gut in der Leistunq Waren
die solistischen Vorträge, die ebenfalls größte
Heiterkeit auslösten.

Alles in allem: Ein gelungener Abend ohne
allzu hohe kulturelle Ansprüche. his

Kulftfursfunde der Jugend
Kürzlich veranstaltete die Kulturabteilung im

Volksbüdungsamt, Abteilung Jugend ihre dritte Ju-
gendkulturstunde. In einigen einführenden Worten
strich Kurt Oli vier das stetige Anwachsen der
kulturellen Interesserigruppen heraus. Das steigende
Interesse für die Kulturarbeit der Jugend bewies die
verhältnismäßig große Zahl älterer Erwachsener, die
in dem überfüllſten Raum des „Haus der Jugend in-
mitten der schaffenden Jugend, Schüler und Studen-
ten saßen. Walter Krumhbolz gefiel durch seinen
freien Vortrag über Gotthold Ephraim Lessing, nach
welchem er mit Günter Sögtrop zusammen in
ansprechender Weise die Ringlegende aus Lessing's
„Nethan ver Weise vortrug. Horst Schulze
zeigte sein pienistisches Können in dem besonders
bei fällig aufgenommenen „Gebet König Heinrichs“
aus R. Wagners „Lohengrin.“ Karl-Heinz Hart
mann brachte einen stofflich interessanten Vor-
trag über Wagners Schrift „Veber das Wesen der
Oper und Musik.“ Der erstmatig aufgetretene Chor
sang stimmlich gut das Spinnerlied aus dem „Flie-
genden Hohländer“ vod R. Wagner. Die Kulturetande
ſchloß mit dem vom Jugendstreichquartett unter
Lattwg Max Nauseds gespielten Allegro aus dem
Streichquartett c-moll (op. I8, Nr. 6). Ko.

S am



LTTTIIIder Provinz Sachsen
Nhehetoe Woche Ziehung
Gewinne im Gesamtbetrage

von 425 000 RM

Rio lebendes Sehwein
als Prämien-Hauptgewinn

Prämienscheine der 2., J. u.
4 Lotterie gut aufbewahrenc Farden). Vor Beginn der
Prämienriehung wird die teil-
nahmeberecht. Farbe ausgelost
Von 10 Losen lfd. Nrn. (qe-
winnen daestimmt 2 End-Nrn.

Lospreis Doppellos
Lose in an. Lotterie- Einnahmen
und sonstigen Verkaufsstellen

Woeorbeopiakate

Aussteliungs- ung
Moessegestaltung
Vorvielfültigungen
Buehfüöhrungen

ler
K. RIEMANMN
Halle S. Torstraße S

Handtaschen

Geldbörsen
usw. sowie

Textnarveiten
in gediegener handwerkl
Ausführung fertigt an

MI.-Werkstatt
Gr. Sfeinstraße ?71, I.
[Einqang Martinsberg,
gegenüder Hauptpost)

Soch- und lebens
Verxicherungsansfalt
der Provinz Sachen

Filialdirektion
Halle

Universitäisring 27-28

Fernsprecher 228 45/ 46

Wir beiresd et
Feuer-

Einbruchdiebstahl-.
Beraubungs-, Leitungs-
wasserschäden-, Glas-,

Unfall-, Haftpflicht-
kraftfahrzeug-, Sturm-.

Transport Hagel-
Tier- u. Lebens-

Versicherungen

II

Bernburger Str. Ruf 335 02

Haus- u. Küchengeräte,
Holzwaren, Gebrauchs-
gegenstände, Porzellan

Kunstgewerbe

Täglich Neueingänge von
Haus- und Küchengersten

ATELIER FVR
Gebrauchsgraphik
HANS RUDI BREIDENBACH

AKEMN (ELBE)
Mennewitzer Weg 12

LIEFERT ENTWORFE
ABT. VERBEGRAPHIK

L USTRATIiON
SPIELWVAREN

Schülger u. Buchslaben
all. Art in Kolz, Glas, Meta
u. a. Werkstoffen, Reklame,
Plaxate, Schriftpausen und
Skizzen. Lieferung auch nach

auswärts
Malermeister

Paui Grundmann
Abteilung Schilderfabrikatienan (Sagae)
Rodolf-Breitscheidt- Straße 6

Fernruf 249 33

Zug Druchanparate

(patentamtlich geschützt) für
jedes Ofensystem d. Ziegel-,
Schamotte-, Dach- und Falz-
ziegel-, Kalk-, Kieselgur- u.
diverse Betriebe. Garanttert
40 Proz. Brennstoffersparnis,
60 Proz. Mehrleistung, auch
bei minderwertigem Brenn-
stoff. Bei künstlich. Trocken-
anlage Kraft- und Betriebs-
stoffersparnis. Das empfind-
lichste Material in 24 Stun-
den rissefrei u, gürrtrocken.
Man verlange Nachweise.61 jährige Praxis. Moinrich
Fohmeor, Bahnhot Mansfeld,

Post Klostermansfeld.

Karl Huchtemann

kaſten Fäme amer
a. sonstige tierische u. pflanz-
liche Schädlinge vernichtet auf
Grund jahrelang. Erfahrungen
nach wodetnsten Methoden

r

Photographen-Meistes

C.
teansering 1

al -Photos eorstkiseeig
Dienstag Donnerstag
Sonnabend v. 9 bis 13 Uhr

r m la ung Gaterrochteregister
i heute auf Seite 570 bei den
hegatten Friedrich, Otto, Fabrik-
rbeiter in Weibenfels, Beudita-
traßs 84. und RlisabethWillazzki ain getragen worden

Die Verwaltung und Nutzniebung
es Ehemannes an dem Vermögen

der Ehefrau ist durch notariellen

Putz- ung Mavernörtel

laufend ad Hohenthurm
lieferdar. Anfragen an
industriegas A. G.

Adt. Mörtelwerk Hohenthurm
ſam Bahnbof) oder nach Büro
Diewitz, Reideburger Str. 82685

4 P. Felix
h

Waschmiftel
Fris eurbeclarfs artikel

Kosmefike

Wallerc.
Sr. Märkerstrahe 67

V D Tolofon 21964

Raslerngen-
eehärfer „Haarseharf“

3,50 RM.
Alleinverkauf för die Prov.

Sachen

Meile (Saole)
Leipriger Straseo 99

Beorfin-Drita, Dorteter. 91/00
Parveut: 66 70 326

kennt laufend ello Mengen
Natriumbicardonat, Roium-
dicarbonat, Pottaeche, Soda,
Saponin, Orxaleäure, Tal-
kum, Kieselqur, Schwoer-
spat, Lösungsmittol aller
Art wise: eira, Ester,
Weichmacher usw. ferner
Verpackungsmatertal, Fäs-
ser, Kannen, Blech- und
Glasdosen, Flaschen von
100 bis 2500 cocm.

Wir bieten an: Frostschutz
für das Bauqewerbe, Leder-
farben, Lederhilfsmittel u.
Schuhputt.

Heinz Iülmann
Technisches Bäro
Industrievertretunges

Bozener Straße 8

Wirtschaftliche u. technische
Beratung und Betreuung.
Verhandlungen mit Behörden

und Industrie

Raucher-
bedarfsartikel

Pfeifen, Spitren, Dochte, Tüten
Feuerzeuge und Feuersteine
sowie alle einschläg. Artikel
kauft gegen eefert. Kaseo
und erbittet Angebote Ein-
endung von Mustern evtl
gegen Nachnahme Versand-

möqglichkeit angebden.

H. Barkhausen
Tabakwaren- Großhandlung

Berlin N 65, Wüldenowetr. 2

Amtl. Bekanntmachungen

Beschius
Auf Antrag der Frau Hilda

Arker geb. Schellbach inangenberg, Verfahrensbevoll-
mächtigte: Rechtsanwälte Justiz-
rat Landmann und Dr, Rümler in
Zeitz, wird als Teitpunkt des
Todes des am 30. Oktober 1911
in Gera geborenen, 2uletzt inZangenberg wohnhaft gewesenen
Berufsfeuerwehrmannes Max Wal-
demar Acker der 25. August 1944,
13 Uhr, festgestellt.

Zeita, den 22. Februar 1946.
Kreits gericht

M vuneer Göterrochteregister
ist heute auf Sefte 566 bel den
Ehegetten Chriotel, Gönter
kaufm. Angestellter in Weißen-
fels, Lutherstr, 2a, und Lisette
2 Bach eingetragen worden:

e Verwaltung and Nutznies ang
des Rhemannes an dem Vermögen
der Ehefrau ist durch votarielten

Februar 19Vertrag vom N. 1946aus geschlossen.

Stad Wden 28. Februar 1646,

unter Nr. 353 dei der Forma
tlermann Helbig, Inhab. Sladeck
und Wendt in Sangerhausen
tolgendes eingetragen worden
Die Firma lautet jetzt Hermann
Helbig, Inhaber Karl Vfendt.

Kreisgerieht Sangerhausen,
den 26. Februar 1946.

In unserem Handelsregister B
ist unter Nr. 371 bei der Firma
C. G. Schander in Sangerhausen
tolgenctes ein getragen worden:;

Die Firma ist geändert in Karl
Ruppe. Die Prokura des Kauf-
manns Richard Triebel ist er-

los chen.
Kreis gericht Sangerhausen
den 26. Februar 1946.

Stellen- Angebote
Maschinenformer, Handiormer,

GlieSerelarbelter per sofort ge-
ucht. Magdeburg Werther,Halle, Paul-Riebeck-Str. 20 22.

Schmied, der leicheitig mit
allen Reparatu-ren an landwirtsch. Maschinen
u. Geräten vertraut ist, dringd
esucht. Carl Klepaig, Zörbig.
eparaturwerkstatt t. landw.

Maschinen u. Geräte
Kupferschmiedo tür

Montage, Rohrleger für
tage, Schweißer tür Montage
auf Hochdruckleitungen und
Apparatebdau, Metalldrücker,
gelernte oder langjahrig als
solche taätig gewesene stellt
sofort zu quten Bedingungen
ein Karl Fischer, Apparate- u.
Rohrleitungsbau, Reinsdgort bei
Wittenderg-Lu., Belziger Str. 1.
Fernrut Wittenberg 34 38,

Mehr. Auteschlossor in Dauer-
stelig. gesucht. Hanns Krüger,
Halle (S.), Magdeb. Str. 6061,
Kraftfahrreuge.

Baekofenmenteure ?är Dampf-
und Elektrobackofen in Dauer-
stetlung ges Dampfbackoten-
bau-Gesellschaft Qu. Wenx,
Nürnberg, Nornenstr. 16.

Walfzenführer für 12-t-Diesel-
walze und Tiefbauarbeiter sof
gesucht. Fa. Karl Biermordt,
Straßen- u. Tietbau, Diemitz.

2 Sohrmeister ung 2 Schicht-
führer für maschinelle Brun-
nenbohrungen zum vwofortigen
Eintritt gesucht. 3chürt- und
Mutungsgesellscheft m. d. H.,
Naumburg (Sealo),

Gärtner- pasr un HMageror
Praxis, auch BEBvakK., für größer.
Privatgarten in Kleinstadt des

Betrieb u.
Mon-

Kroises Weißenfels für sofort
gesucht. Dienstwohnu wird
gestellt. Z 7887 Volkedlatt.

Aeiftorer Mann oder Kräftige
Frau etöndig für Gartenarbeit.
zueht Gustav Richter, Leunsa,

S G.Lagers tor, jangere, Krekt.,etelit ein Wüiy Amenn, Rud.
Breitascheidt- Str. 26
re Fachtraft Mr vnserekovinetiecheo Abteilung geeueht:.
Restloce Beherrsehung Aer Fa-
drikation Bedin Auskföhrl.
Angebot mit Gehaltsforderung
erbeten unter Z 7900 Volxksabl.

Technikerin und zahnäratl. Hel-
ferin kl. Techa. sofortgesucht. W 4648 Volkseblatt.

Stonotypietin, perf., welche
auch mit allen übrigen Büro-
arbeiten vertraut ist, zum bald.
Antritt für unser Büro in San-
gerhausen gesucht. Bewerbg
mit Lichtbvild erb. Sschsische
Lehm-Baustoff- u. Kunststein-
GmbH. Sangerhaus, Posttach-

Stonotypistin, perf. (200 Sibvo
möglichst Fachkraft, gesucht.
(Muß im Kreise Sangerhausen
ansässig sein Poersön! Vor
stellung erbeten. Erich Kuehn,
Rechtsanwalt u. Notar, Sanger-
hausen, Kylische Str. S2.

Stellen- Gesuche

Jg. Kaufmann aus der Papier
verarbeitung (Ofsetäruck), per

Kautm. Arbeiten, insbesondere
Lohnbuchhaltung, Unkosten-
errechnung, Betriebs abrechnung,
Selbstkostenkontrolle, Vor- u.
Nachkalkulation, mit ebenfalls
sehr qut. Kenntnissen im Ver-
sicherunge-
tach, sucht passend. Wirkungs-
Kreis in oder außerhalb Halles
Berto Teugnisse vorhanden.
W 4021 Volksblatt.

industrioſkaufmann mit lang
Ertahrung in der Lohnberech-
nung, vertraut mit sämtl. Büro-
arbeiten, sucht geeignete Stel-
lung. W 4190 Volks-bliatt,

Druckeroi Fachkoufmann, er
fahren, älterer, selbst. Handels
vertr, beste Umgangsformen,
Sudetenland, sucht Prov.-Vertr
leistungsfahiq. Großdruckereien,
Papiervergrbeitungswerke oder

brw. a. Branch. 7 7823 Volkebl.
Buchdruekfachmenn. 52 J.

Orgeanisator, reiche Erfahrungen
auf allen Gebieten, seit 1929
in leitender Stellong, auch
werktätig, sucht Wirkungskreis
2 7858 Volkseblatt.

Als Maesieror, Kassenbote, Re-
gistrator od. ähnl. sucht zu-
ver ehrl. Mann, verb. 50 J.,
Veftrauensstellung. Gute Zeug
nisse vorhand. Z 7805 Volksbl.

Wo fehlt Flieischermeister?
45 Jahre, Fechsperzialijst, allein-
stehend, Angeb. unt. B. R.
Gasth. Schieferheaus, Wippra
Südharr).

ker, 50 Jahre, eucht Stellg.
auch Meietervertretg. W 4159
Volkxsblatt.

Gesehirrführer, 30 Jahre aht,
sucht sofort Stellung m. Wob-

W 4198 Volxablatt.

zofort selbst. Wirkungekreis.
W 4123 Volkoblatt.

Als Weh. Zolehnerin
Labdorantin aucht fejahr. Mädel,
welches Ostern die Mittelsch.
verlät mit W Zeuqniesen),

Kenntnis in
a v Schroidmearch

W. 41 olksblett.
Laverantin mit nd Prauts vucht

W 4089 Vonobiett.
perf. (Vmqueart.)

neht neuen
W 299 Volk-blatt, Vteaberg,

fekt in allen vorkommenden

und Verweltungs-

Drucktfarben- v. chem Fabriken

nung.8 aiterin, pertext i. Durch- De
schreſbebuch ng, eucht kür

Teolofenistio euceht Stellung in
Bäro, auch Geschätt.
maschinenkenntnisse vorhand.

talig. W 4097 Volkablatt.
Burouraft, mit allen Büroarbeit.

(außer Steno) vertraut und rus-
eischen und polnischen Sprach-
Kenntniss., zucht Besch.Vertràg vom 16. Februar 19456 auch balbtagqe. W 4200 Volksbl.

ue geschlossen. Ais Firmonrei (AnfängeStadigericht Weisentfels, rin) zucht Frau Stellung
den 28. Februar 1946. Hildegard arks, Piesteritz,

Grünstr, 10 b. Seifert.
in unserem Handelsregiet. A tie Med. teehn. Assistontin mit

?jahr. Tochter, 33 J., Rrahruv-
gen in allen einschl. Labor-
ardeiten, haupts. Klin-chem.
Kenntnis in Röntgen und
Schreibm. sucht pass. Wir-
Kkungskreis, Mittelgebirge oder
Nane bevorzugt, evtl. im Arrt-
haus halt. W 289 Volksblatt,
Wittenberg, Markt 16.

Stelio als Anfäng. Im Büro
sucht Mittelschülerin, Jahr
Privatschule desucht, zum l. 4.
46. W 4146 Volksbläatt.

Sechwesternhelferin, 25 J., sucht
Beschaftigung in Krankenhaus
od. Lax, (möchte Vollschwester
werden). Hildegard Marks,
Piesteritz, Grünstr. 10 b. Seifert.

Leohrst. als Sprochstundenhilfe
sucht 20jähbr. Mäadel, perfekt tn
Stenographie und Maschinen-
schreiben. W 4050 Volks-blatt.

Lehcsteolle als Schnelderin fus
meine 16ſjähr. Tochter gesucht
(möqlichet Norden der Stadt)
W 4055 Volkablatt.

Lenrst,. als kaufm. Uehriing
»ofort od. per 1. C 46 gesucht.
2 Jahre LBA-Ausbildung hinter
mir. W 4131 Volkeblatt.

Köehin, juog, tüchtig, sucht
Stellung in Hotel, Pension od
Sanatorium, evtl. auch Leitung
eines größeren Haushaltes
Erstkl. Zeugqnisse vorhanden
W 4177 Volksblatt.

Werksköchin mit langſ., neu
zeitl. Kochkenntna. s. passende
Stellung in Küche od. Kantine
W 4182 Volkshblatt.

Dame, 39 J. wünscht Wirkungs-
kreis in frauenlosen, gutem
Haushalt. W 4038 Volksblatt

Wirkungskreis sucht gebildete,43 jährige Frau in frauenlosem
Haushalt, evtl. wit Landwirt
schaft, Gärtnerei oder Praxis-
wesen. W 144 Volkeblatt Wit-
tenberg, Merkt 16.

Frävwlein, Anfang 30, in allen
Hausarbeiten erfahren, Kkinder-
leb, sucht zum l. 4. Stellung
als Wirtschafterin od. Stütre, a.
frauenl. Haush. W 4139 Volksbl.

Wer steltt 16jähr. Mädel als
Bürolehrling ein? W (4208 an
Volkshblatt.

Jg. Frau, 31 wit 4jähr. Jun-
gen, im Haushalt und Nähen
perfekt, zucht Stellung als
Wirtschafterin in frauenlosem
Haushalt. W 4194 Volxksblatt

Schreib-

Volksbſatt-Kleln- Anzeigen

War auch schon als Bürohilfe Foht

45) 18.
verkaufen.

Fusbaliechuhe (Gr.
(Gr. 49) 20 uW 4481 Volksblatt.

on s5chw. fast neu(40 42) 250, Reibzeug z
tast aeu, 45, W 4596 Volksbl.

Gobis, ungebrauchtes 60,
W 4625 Volxksblatt,

H.-Anzug, hell, gut erb. (Gr.
1,62), 100,-. M 4609 Volkeblatt.

HK.-Mantol, Covercoat (Gr. 1,688),
st. Fig. 80, W 4599 Volksbi

hell grobe Fig. (30,--).
W 4604 Volksblatt.

niett (1 Oberbett, 2 Kopfkissen)
60, Damen-Fahrrad, Halb-
Ballon, fast neu, 100, gute
silb. Herren-Armbanduhr 50,
W 4622 Volkeblatt,

Kenfirmationskleid, schwarz,
bindner-sSamt, 65, Kinder-
Sportw. 60, W 4476 Volksbl.Konfirmationsanzug 70,
Sstoppuhr 40, W 4011 Volksbl.

Kinderwagen, Sportwagen,
60, W 45628 Volksblatt.,

Korbkinverwagen m Korbverd.,
m. Riemented., gut erh. (100,
verk. W 4497 Volksblatt.

Korakinderwagen m. Matratze,
neuw. 90, W 4419 Volksbl.

Kleiderschrank, einturig, 90,
kl. Tisch 30,-. W 4600 Volksbl.

Kochpiatte 40, W 4452 on
Volksblatt.

Kupferkessel, handgetrieben, ce
65 Liter fassend, abzugeben
W 300 Volxsblatt; Wittenberg
Markt 16.

Maßbstiofel (Gr. 43), Reithose
je 60 RM. W 460lb Volksblatt

Oberhamd (Halsweite 37) 15,
W 4602 Volkseblöett.,

Pumpen. Werkstattreichnungen
z. Ankertiqgung v. Pumpen tür
landwirtschattl. Zwecke r. Verk.
Anfragen u M. F. 4399 belt
Ann Exp. Carl Gabler GmblH,
Leiprig C 1, Europahaus.

Schuhkiebepressen, 2teil. neu,
je 135, W 4795 Volksblatt.

Taschenuhr 20, W 4603 Volksbl
Trumeau, großer, Nußbe, 350,

Diabeta-Zuckermesser 22, 2
qold. Doubl.-Klemmer 50, zu
verkaufen. W 4779 Volksblatt

Wettermantel, blau (Gr. 1,80),
80, zu verk. W 4677 Volksbl.

Wollstoff f. H.-Hose od. f. Kna-
benkleidung, grau, 25, Seideo
k. D.-Bluse, hell, 15, Woll
stoff f. D. Rock 15,--, D. Leder-
Portemonnaie 8,--, Gaskocher,
29., 16, H.-Glacé-Handschuhe
(7 weis, 8, D.- Strümpfe
(9 S D. -Lack-Spangenseh.
(36), Blockabs. 18, verkàäufl
W 4479 Volksblatt.

Weingläser, Sektqläser, je 12 St
24, 6 Bierqläser 12, 6 Glas-
becher 9, 12 kleine Bestecke
mit Ebenbolzgrift 46, W 4340
Volksblatt.

Wandsgliegel (Gr. 1,10
Kuck. Uhr 40,
Volksblatt.

Zinntopf, großer, neu, 48, u

m) 25,
W (505

Alleo 20 (Ostplatz),
bahnlinien 8, 15 und

Achtung, Rauecheorl Eure Sorgen
a werden dehoben durch wo

andau von Tabak. Ich liefere
tarn RM. Samen und Kultur-

Straßen

en we van der Aussaat
die rur Ernta. Kurt Dressel,
Gartendau, Wippra (Södharw).

Hans Zioffen, Büromaschinen-
Bedarf, Papier- u. Schreibwaren,
Krakusweg 40, Ruf 333 32.

Handwaschpaste, kg 95 Pf., für
Fabriken u. Handwerksbetriebe
eingetroffen. Gummi-Bieder.

Neuzeitliche Lehmhauwelise.
Wir fördern den genossen-
schaftlichen Kleinwohnungsbau
u. Siedlungswesen nach strev-
gen dbodenreformerischen- frei-
ländischen Grundsätzren und er-
teilen allen Interessenten be-
reitwilligst Kostenlos Auskunft
Sächsischo Lehm-Baustoffe u.
Kunststein G. m. d. H. Tharanät,
Büro Sangerbausen, Postfach.

„Oro“, d. etromiose Gewinde-
schneidemaschine, eine prak-
tische Hilfe in der Engpaßzeit
für feinmech. Industrie, Optik,

Handwerk und Heimarbeit. So-
fort lieſerbar. Berzirksvertre-
tung Provinz Sachsen- Anhalt
Ing. E. Gerhatd, Wernigerode,
Friedrichstraße 680.

Reparaturwerkstatt t. Bekleſ-
dung aller Art nimmt noch
Kunden an. 7 1156 Anz. -Verm
Naumburg S. Lindenring 20.

Sehreih- und Rechenmaschi-
nen usw. gebraucht, auch
reparaturbeäürftig, zu Kaufen
gesucht. Springer Neumann.
Büromaschinen, Bürobedart
Büromöbel Halle (Saale)
Zwingerstr 6 Rot 240 98.

Schkdlingsbekämpfungs-
epritze 6,75 RM. Gummi -Bieder

Unserer werten Kundecheft
von Eckartsberga und Umgeg
rur Kenntnis, daß sich die
Stellmecherei in vollem Betrieb
befindet. Richard Reichardts
Erben, Lindenplatz 125.

Wer Hefert: Guseiser, Riemenv-
scheiben, 2 Stöck 400280 70.,
2 Stück 20080 50, geteilt
1 Stück 850 100235, 1 Stück
210 100535, 2 St. 400560 50
1 Stück 800 100550, geteilt,
2 Stück 25060)30; Kugelsteh
lager, 4 Stück 50- mm -Bohrung,
4 Stück 30-mm-Bohrung; Steij-
ringe, 450 mm, 230 mm
4)25 mmn, 89535 m. Firwa
Carl Dablhelm-KG. Nietleben
Eisleber Straße 77.

Verkäufe
(schwarz), Gr. „1,65

W 4606 Volksblatt
150, Wäsche-

schrank 50, Trumeau 100,
Blumenkrippe 30, Tisch 20.-

Lampenschirm 15,
8

4474 Voſksblett. 90 Stach
ruchhend, neu, 18, cLehrbriefe f. Masch. Bau 65,
W 4315 Vokxsblett.

„dxleu,
Gr. 3840 (S5, W 4607 Volkebl.

-Gadardinemantel, echwarz
(42), fast neu, 60, u verk.
W 4432 Volx-zblatt.

80 W 427
Voreblatt.

12 gute nen. mus.50, WVringmaschine, neuw.,
75, Langstiefel aus Gummi,Fr. Gr. 42749), verk.
ss Hennicke, n.Eier. Kochen WWnaiederborse für 9-11ähr.

Jungen 12,—-. W 4801 Voicedi
Gohroek m. V'., mittl, Gr., 160

Markt 16, an verk. W s Volkeblatt.

m n Mad. Green W 4290 Voſesviatt,
Geschàäfts- Anzeigen Kaufgesuche

An ung Verkauf von guten u. Sücher aller Art kauft leuteno
wertvoil. Geigemäiden, Aqua- E. Schöler, Buchhandlung
renen, Kinderbildern, u. and. Sechmeerstrabe
Kkunstgewerbl. Erzeugn. zu zeit- itarron, Mandolinen, Zither

m Preisen. Dieckmeyer dringend gesucht. Angebote
Co. Leipzig C l, Johannis- erb. an Jugendausschus, Halle,

Reichardtstr. 4.
Kindersportwagen, Nähmasch.

esucht. Frau Elfriede Gothe,
in gen (Helme), Schulstr. 276n zu v gesuchf.

Reasch, Haneeriag 4
F rocher 267 33.

Nähmaschin
zucht. Z II an Anz. -Verm.
Naumburg (S.), Lindenring 20.

Nähmaschine, qute, gebr. ges
E. Kreutz, Krippehna Nr. 99.

Radio- Apparat gesucht. W 3508
Volksblatt.

Romane u. Romanhefte kauft
jederzeit Vrich-Buchhandlung,
Gr. Ulrichstr. 3 (gegenö. Karst.

Säcke aller Art, auch Stron-
säcke, Papier- u. Jutegewebe,
auch Stücke, außerdem Planen,
Segeltuch, Schlat- und Woll-
decken, neu od. gebr. Kauft
ständig Paul Seeger, Sackt.,
Weißenfels.

Tannüärztiich. Materiai, Instru-
mente und Bohrmaschine, ges.
W 46850 Volksblatt.

Verschiedenes

Alieinsteh. Dame wünscht ge-
meins, Haushalt m. ält. berufst.
Herrn. W 4002 Volksbläatt.

Aeltere Näherin für Umarbeit,
Neuanfertiqung empfiehlt sich.
W 4119 Volksblatt.

Baugeschäft zucht Verbindung
mit Fuhrunternehmen durch
Abgabe von 3 Räumen für
Bürozwecke. Z 7773 Volksbl

Bohnerwachs- und Schuhwichs-
fabrikation, techn. Beratung
durch erfahrenen Chemiker
z 7774 Volksblatt.

Beteiligung mit größerem Kapi-
tal an Unternehmen ges An
geb, unt. N 248 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhotft, Halle S.,
Schwetschkestraße 1.

Erholungsebedürft, ält. Dame
sucht rubigen Aufenthalt mit
voller Pension. Preisangebote
W 4153 Volksbloett.

Fensterscheiben-Eilnsetzen ber
Lieferung von Bilderglas usw.
Komme i. Haus. T 7744 Volksbl.

Firma eines alteingesessenen
Beerdiqunqsinstituts zu ver-kaufen W 3829 Volksblatt

Gärtner. Wer deschneidet mit
ca. 25 Stück Obstbäaume? P
Alverts, Halle S. Zinksgarten-
straße 8.

NMaararhbeiten fertigt an Wryecze
Halle, Leipziger Straße 28

Kreurzstich- u. Ketimarbelten
werden bei Materiellieferung
scineli und sauber ausgeführt
W 4167 Volxksblatt.

Klaeviorspieler. Welche Kapelle
bdrauctt noch guten Klavier-
spie'er? W 36812 Volksblatt.

Kont u. Deckel-Liefe-rant gesucht. 72 76873 Volksbl.
Mitarbeoiterin an mod. Theater-

stück sucht ſünger Autor.
W 4133 Volxksblatt.

Naehttisehe. Wer ändert vwei
Stück um? Vettstellen. Wer
streicht 2 Stöck? Farbe vorh.
Klingelschild. Wer fertigt kl.
in Leuchtfarbe an? W 3666
Volksblsatt.

Sehneiderin fär Damenkleſder
nimmt noch Kunden an. W 38609
Volksblatt.

Schneiderin (Ammendorff) nimmt
noch einige Kunden an. W 4216

Wer führt i. Södviertel kleinere
Maurcorarbeiten aus? W 3677
Volksblatt.

Wer dämpfte mir ein Pankleid
ſSeidensamt)? W 3914 Volksbl

Wer t ca. 200 Obst-bäume in Wörmlitz? Anfragen
Beesener Straße 19, Laden.

Zwiebel- u. Potorelf
gibt ab. V 4073 Volk-blatt.

gut erd an. ge

Wohn- und G kums
Ohne Vornaerige Austimmung des
Wonnuangsamtes dart d. Wonn- u.
Gesch.-Kaume nicht vertügt werden

GGGGGIGSGGAOKemfortabie 3-2i.- Wohnung
in Leipzig, in ein. 4 Familien
haus, mitten in Obstgarten ge-
legen, wird möglichst gegen
gröbere in Naumburg Jena,
Altenburg, Zeitz, Apolda oder
Erfurt gesucht. Z 7766 Volksbl.

Gewerbi. Räume, 49 m,
zur Einrichtung eines Büros u.
Labors, in Naumburg Jenz,
Altenburg, Zeitr, Apolda oder
Erfurt v. Dauermieter gesucht.
z 7767 Volksblatt.

Grundstücke u. Geschätte
Kleines Haus Nähe Halle u

kaufen oder pachten gesucht.
UVebernehme auch Altenteil.
W 4166 Volksblatt.

Sarton, evtl. mit Laube, zu
pachten oder Kaufen gesucht.
W 4037 Volksblatt.

Gärtner sucht Nähe Heiderand
Wohnhaus mit grohem Garten
biete in der Nähe Lutherlinde
schöne 2-Zi.-Wohnung, part
Vermittler angenehm. W 4010
Volksblatt.

Gartengrundstöck, evtl. mit
Laube u. einigem Obstbes tand
(aber nicht Bedingungq) zu pach-
ten oder zu kaufen gesucht.
Angebote unt. 7264 Volksblatt.

Wechenendhaus mit Garten u
einiqem Obstbaumbestand zu
kaufen gesucht. 27 7763 Volksbl

Pachigesuche

Buchbinderei zu pechten ges
oder Beteiligung. W 4128 an
Volksblatt.

Bäckerei zu sofort zu pachten
gesucht. W 3682 Volksblatt

Fleischerei V. Fleischermeister
zu pachten od. Kaufen ges:,
auch stillgelegte kommt In
Frage. L 246 an Anzeigen-
Dankhoff, Schwetschkestr. l.

Gastwirtschaft oder Laden mit
Wohnung von Fachmann zu
pachten ges. Z 7811 Volksbl.

Gastwirtschaft in Halle oder
Landqasthof in Umgegend zu
pachten ges. Kaution 10 000,
RM vorhanden. Z 7779 Volksbl

Gastetätte zu pachten gesucht,
nehme auch Stelle als Bütfettier
an. W 4099 Volksblatt.

Garten oder ,Oedland zu pacht
gesucht. W 4161 Volksbläatt.

Lanzwirt, verh., äußerst tücht
sucht Landwirtschaft von 150
bis 250 Morg. zu pachten Er-
fordar'iches Kapital steht zur
Verfügung. W 3805 Volksblatt

Mühlenvetrliehb, klein od. groß,
zu pachten od. zu kaufen 9es.
M 247 an Anzeigen-Dankhott,
ſschwetschkestr. 1.

Tapezierer u, Sattlermelster,
tüchtiger zucht Betrieb zu
pachten. W 36872 Volksblatt.

Unterricht

Wor e t 3 M. Nachhilte
im Rechnen? 3939 Volksbl

Wer erteilt Unterricht in sämt-
lichen Fächern der Kulturtesch-
nik? W 4075 Volkshblöett.

Wer eortolit Nachhbiülfeunterricht
kür 10jähr. Mädchen? W 4174
Volksblatt.

Wer eortelle f. Privat engl. Un-
terricht? W 4776 Volkablatt.,

d

Pereonen-Auto, gut erhalten,
dringend gesucht. W 3819 an
Volksblatt.

Leoichtmotorrad (125 ccm) adrin-
gend ges. W 3834 Volksblatt.

Z2ugmaschine, mittl., mit einem
oder zwei Anhängern zu Kauk.
gesucht. W 3891 Volksblatt

LKW, bis 3 t, Anhänger
2 bis 3 t, zu Kaufen gesucht.
W 3892 Volksblatt.

Dreirad Lieferwagen
Klemm, Torstraße 52.

Phänomen- Motor Granit 30,
auch reparaturbedürftig, oder
Einzelteile dringend gesucht.
tiagemann, Hernharäystr. 68.

kauft

Autodecke, fast neu, 4,755017,
50, verk. W 4217 Volksblatt

2 Autodecrken, neu, 3457 und
388, gegen 368 zu tausch
gesucht. W 4063 Volksblatt

Motorradreifen, 2,50 19, fast
neu, mit Schlauch, zu tausch
gegen Reifen 2652,25. W 3900
Volksblatt.

Geldmarkit
10 000 bis 20 000 RM. Dariehn

esucht. W 4184 Volksblatt.
4 RM. sofort auszuleihen

W 4136 Volksblatt.
20--30 000 RM. I. Hypothek aut

größeres Stadtgrundstück ge
sucht W 3991 Volxsblatt,

Beteiligung, tätige, mit 8000
bis 10 000 RM. an solid. Unter-
nehmen gesvrat; evtl. Kauf
oder Pacht. LKWV vorhanden
W 3910 Volksblatt.

Seteligung, tätige und kinan-
zielle (20 000, an solidem
Unternehmen gesucht. Bevor
zugt: Papier-, Buchhandlung
Leihbücherei. W 3928 Volksbl

Kaufmann aus der Kolonial
waren-, Efsen-, Haus- u. Kuh
Geratebranche sucht sich mit
20 000, an gutgehendem Ge
schäft od. Industrieunternehm
zu beteiligen. W 40684 Volksb

Tätige Beteitigung zucht selb
ständiger Kaufm. mit 20 000,
an sicherem Unternehmen
W. 4083 Volkshblatt.

Tiermarkt
1--2 Arbeitspferde zu kaufen

gesucht. Hole selbst ab. Land-
wirt Otto Zinzow, (19) Sönitz
bei Falkenberg (Elster), Kreis
Liebenwerda.

Schäferhund, möglichst mit Pa-
pieren, wird von Schwerkriegs-
beschesdigtem aufs Land in gute
Hände zu kaufen ges. Herra.
Traug. Claub, (15) eißenborn
Nr. 3 über Klosterlausnitz.

Teckolhündin, rotbraun, Drehbt-
haarforx, Rüde, 2 J. alt, ver-
kauft Becker, Wolfstr. 24.

Lohnbrut führt aus Düben (M.)
Wittenberger Str. 13.

Verloren Getunden
Ohrring. le Stein, 3. März

von Thomasius- bis ob. Leipz.
Straße verloren. Belohnung
Reimann, Thomasiusstr. 6.

Stulpenfauethandschuh, dunt,
Dienstagnachm. Nähe Leipziger

Turm Li. 7 verl. Belohng.
Klepzig, Karl-Liebknecht-Str. 23

Maltoeeo s entlauf.,
5. 3., geg. 10 Uhr. Belohng.

mer

z

Erich May (Violine),

ſsonweg 67,
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Lichtspiel- Theater

Ningtnester, 15.45, 17.45, 20.00.
Johannes Heesters
Madayn in „4s hing so narm-
los an“ mit Theo Lingen, o
List, Will Doehm. Für Jugendl.
nicht augelassen.

Rittorhäus-Lichtspiela, 16.18.00, 20.00. Haute letzter Tag
„Stalingrads Wiedergeburt.“
Jugendliche zugelassen,

Ritterhaus-Kichtsgiete, Ab
morgen, Freitag, der große
dramatische russische Film in

deutscher Sprache: war
einmal ein Mädecnen“, 16.00,
18.00, 20.00. Vorverkauf 10--12.

Jugendliche zugelassen,
CT, Gr. Uiriehstr, 51, 15.30,

17.30, 19.30: „Hallo Janine““ m.
Marika Rökk, Joh. Heesters,
Musik: Peter Kreuder, Jugend-
liche nicht zugelassen,

Schauburg. 15.45, 17.45, 19.45.
Heute letzter Tag „Lustige
Burschen““, Ein Film voll toll-
ster Heiterkeit. Jugendl. zugel,
Ab morgen „Der Engel mit
dem Saitensplol““. Vorverk. ab
10 Uhr.

Capitoi. 16, 18, 20 Uhr. Heute
letzter Tag „Die Feuerzangen-
dowle“ mit tleinz Rühmann,
Karin Himbolät u. v. a. 9gädl.
über 14 J. zugelassen! Vorver-
kauf 10 12 Ohr

O, Steinweg 12. 15.30, 17 30,
19.30 Um 9 Uhr Komm
Harald“, Kriminalfilm Jugendl,
ub, 14 J. zugelassen.

Trotha-Lichtespiote, 16, 18 201
„Die Kinder des Kapitän
Grant“. J9dl. zugel. Vorverk.
ab 14 Uhr.

Te-Bü, Ammendorf, 18 a. 20
Uhr „Romantische Brauttahrt“,
Jugend über 14 B. zugelassen.

Central-Lichtsp, Ammendgorf,
Nur bis Freitag Familie Buch-
holz“ mit Henny Porten u.
Gustav Fröhlich. Täglich 16 u.
20 Uhr. Jugendliche nicht zu-
gelassen,

Burgtheater, 17.45 und 20 Uhr
Die beimliche Grätin.“ Vor-
verkaut 11-12 Uhr.

Sasino, Tägl. 4,. 5, 8 Uhr
„Opernball“. Jugendl. haben
keinen Zutritt

Veranstaltungen

Städtische Bühnen Halio
Thaliatheater, Heute, Donners-

tag, 18.30 Uhr „Schwarzwald-
mädel.“ Theaterkreis Reihe B
und freier Kartenverk. Frei-
tagq, 8. März, 19 Uhr Hänödel-
Abend. Freitaq-B-Stammkarten
und freier Kartenverkauf.

Steintor-Varieté
Vom 1. die 18. März 1046,

täglich 16 Uhr v. 19.30 VUhr,
das große Varteoté- Programm

„Fllr Jeden etwas
mit Alfred Schröter v. Rund-
funk u. a. erstklass. Artisten.
Vorverkauf ſeweils 7 Tage

im Voraus.

SteintorVurlete

en e6. Matinee
des verstärkten Steintor-

Orchesters

Kapeltmelster Erich May
Zauver der Phantseio

und
30 Minuten Noelodio

und Rhythmus

Solisten:Trude Eichhorn und Partner.
Heinz

dach (Akkordeon), Be-
gleitg. am Flügel: Gerd Giese.

Vorverkauf
an den Steintorkassen

Grüne Tanne
Historische Gaststätte

Sier-
Spoilso-
Konzertiokat

Kein Tanga

ben2eic i

Gesuchte Anschritten
Hiidegard Jäschke, Schos-

dorf 106, b. Greiffenberg Schles.
bitte Nachricht an Erich Giza,
Langeneichstädt 121 a, Kreis
Querfurt.

Alfred Nowack, Dachdecker
u. Adele Noweack aus Dux. Nechr.
erb. Frau Marie Krombholz aus
Kutteslawitz Nr. 38, Krs. Leitme-
ritz, jetat Lengefeld 117, Kreis
Sangerhausen

alter Haase, geb. 2. 1. 64
in Königsberg (Ostpr.). Letrte
Anschritt Denrig-Langfuhr, Sim-

Ecke Langnfchweg.
Wer kann Auskunft geben über
den Verbleib? Frau Haese, Wit-
tenberg, Falkstr. 65.

irmwa Bindig geb. Morawe
mit Kindern Gunter u. Volkbard
aus Breslau, Agathstr. 3 a, befin-
det sich jetzt in Schkopau, Kr.
Merseburg, Bahnhofstraße 4.

Emma Jacohb geb. Kraftzig m.
kl. Brigittchen aus Breslau sucht
ihren Mann, Mutter u. Geschw.
Befinde mich z. Z. in Woltfen bei
Bitterfeld, Waldstraße 37.

Eſenbahner Paut Sohstta,
geb. 12. 72. 98, aus Bernstadt,
Krs. Oels Schles. Zuschriften
an Frau Anna Sobotta, Rackith,
Krs. Wittenberg, b. Wildgrube.

Frau Melene Sandmann aus
Langentoff b. Bernstadt, Krs.
Oels (Schles.), Zuschriften an

au Anne Sobotta, Rackith,
2., Wittenberg, b. Wildgrube.

Elleabeth Jacobowsky, Glei-
itz (Os), Windhukstr. 24, jetzige

Anschrift: Siersleben üb. Hetit-etedt, Steinböhe 41.
Emma Christoeph geb. Schols

und Tochter Hildegard Christoph
aus Zaungarten Breslau Land),
werden gesucht. Nachricht erb.
Erst Christoph, Laucha (Unsetr.
Nebraer Str. 66, bei HendrocK.

Kart Seholunke aus Bern-
tadt, Krs, Oels (Schles Zu
chriften an Frau Anna Sobot

Racklth, Krs, Wittenberg,
Zimmermann, Hohenw. Weg 67. Wüldgrube,
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